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heitswerte maBsebtidl sind'_ praktisďr der 'rungsdarlehen auďr an Gemeinsdraftén von
Mittelstand der- Vertriebeněn'und Gesďrá- Gesérádigten, die Festlegung des Hóďst'
digten von der Zusatzrente ausgesďrlossen betpages 

- fiir Árbeitpplátzilarlehen auÍ
sei, da kaum ein Bauer, Flandwerksmeister 300 000 DM vorgesehen.
oder ligenh-eimbesitzer-mit seinem VerTli; bie Mitt"l
íi:.Íá*"'*.'"itswertgrenze 

von '20o00 RM Der ZvD madrt audl Vorsďrláge Íiir die

3' Ein..Z.uschlas-,b.".i 'Yausríi'V!:l''.[::n'ť,t'''Ť'g''L*i,1'i'HlHlientschá.cllgun.g soll.kurrttlg auch rrm-fi aufwand von sďrátzungsweise 200 Millio_
dern gewáhrt werden, die 1945 zum elt_er-' \ nen im lahre eered'nui. pi" eleiÁ hoher
li*en .HaY:stond gehórten, .1953 'aber 

be- zusátzliďer Auřwand wird fiir-die Verbes-
rerts selbsten(Ítg ware't!. I)le.blsfrertge ,*eB:' serung dcr Entsdrádigungsrente und den
|]'Ts '.t. 

unDrlllg' .Ýerl gerlde dl€s€-Jus:nT Zusďrlag bei der Hausratshilfe gesďriitzt.
llchen lanteu iun gemelnsirmen tlausnall Hinďdrtliďr der 200 Millionen 'fiir ďe Un_hatten. ' .,:: ' ;;úÍ;'ÍŤ; "*'tns.-a.iŽ;ď;.;;bňe {bd

4. Es soll bei der Bemessung des Ein- Lánder gleiómáíig mit diésem'Betrag 'uheitsy,ertes beim lindwirt- belasten. l7eitere 200 Millionen sollen
schaftlichen Vermógen hinsiďrt- durďr Fortfall der im Gesetz vorgesehenen
liďr der Entsóádigung nidrt wie friiher der Sperrkausel geded<t weťden. Diese Sperr-
.l5fadre, sondern der 25fadre Sollertrag zu- klausel besagt, daB die L?inder ihre Zuwei-
grunde geleit wcrden. Der Einheitswert i't strngen aus der Vermógenssťeuer insoweit
íq'r duo" Včrtriebenen immcr als unbilligo min?orn diirfon, als aus"den ůbrigen Áus-
uhd ungercďrte Beňessrr3gsgrlrndtage ange- gleidrsabgaben iáhrlidr mehrl als 1,785 MiI-
schen worden lionen aufkommen. Es ist aber betriót-

5. Die Hauptentschiidigung soll liďrmelrr auÍgek'ommen,so da8 die Llrrder
endliďr einen F'jilligkeitste'rmi'n er- gegentiber-4_9m Voransd'rlag..etwa.._sT.eF
h;lt.;; damii sic befiefien werden kann. Det Betrag in Hóhe von 200 Millioneu jáhrliďt
ZvD empfiehlt, nunmehr festzulegen, da8 . ernsparen' - , -
di" HauótentsÁádieunc soátestensiis.zum Der ZvD hat hinsiditliďr des Lastenaus_

Í"t'.; ii?í ""riá"tÝti 
í,iá. gleidrs sďron bisher mit beadrtliďrem Erfolg

ó. Ein *"ii.r.. G.r.t".r,t*,'.f Jeht |ntriga *d 9:::l*_:inqebra$t, !i: iit
kleinere Abilnderungen vor. tJ' a. t9'demlĎunoestag' we'nn auch vreltach rn

!,. .Ji.i 
^E:d:Gi.c" il".Ts.Jň;ilíil abBewandelter Form, 4l-s y*l"j*'":i''i':

Ě*r"r'ř, ji;-ě;af;*ň'#;""'Ěffiňá".': r.i:tl""fir'íi,'i.1','o*? fiir r{ie vorste-
illllllllllllllllllllllllllllltlll!tlllllllllllllll1lllllllll1lllRllllllllll henďen.Vorst!age.éine hinreiďrenJe Mehr-

Der .1. Áugust 1954 ist gleiďrzeitig -{er Die Zeitunsen io $"r.d",.r.rdrland braó-
erste Áugust-Sonn-tag und .damit d.' Yo' ,." 

-áu'ď'*.i:i" - 
*'.r"i-Á"-ř*"Á;;_ B"_gelsďlul5-sonntag. Man hat.rhn wreder zum rióte iiber ď". ''.ř" ZvD.Lastonausgreias-

Ha.u.pttag dos 4't"...Kreistrďfens ,ge- ;;;;;ň; Ď.' il,iňat"* meldete Éinzel_
wáhlt, das vom. 30. 7' bis 2. 8. in Rehau ["iůi-li-*-.h;.;;;_š;d";;;:-ia.;-ň;_stattfinden wirď .".ž-'..h."'l;ď;il'. ileřli;[ ái";;čĎÚ

Das Interesm fůr dieses Gro8treífen ist nahestehende 
"Kólnisďre 

-Rundsďrau" hilt
sďlon heute ein umfassendes. Besonders in die Forderungen des ZvD Ítir finanziell un-
den vielen'Áscher Heimatgruppen tragbar. Sie bemángelt" dď der ZvD angeb-
fegt es siďr bereits seit \íoďreň' Géňein- liďr unzureidrende_De&'ungsvorsďrláge-ge-
sďaftsfahrten i'erden organisiert, vieler- madrt habe. Ig !7ahrheit sind den Geseiz-
orts wurden bereits festJ Absóliisc mit entw,iirÍen ins Einzelne gehende Ded<ungs-
omnibusgesellsďraften getiitigq. Die.Grenz-'vonióIáge beigefůgt.
fahrt nadr Rehau ist fi.ir 

' 
jeden- heimatbe,- Erstc Riótlinien zum Festctellungrges€tz

yrr8teri Landsma1n a''s dé''' Kreise Ásdr.

!r h.l". der Mittelpunkt 'seiacr Reisc_ Die beiden ersten Ridrtlinien ůbcr dicPlanungeL Sďradensberedrnung naďr dem Fest*ellúngs-
Der vorbereitende Au;sďrq$ in{.ehau g.i.o 'l"d rE'"_tÍa 

-".tň"" wo'a"i. ši"
láuft ebenfalls bereits auf vollen_ Toure9. Eesďráfticen sia i"- d"']Éi't." -Řidiiti"i"
Er hat an alle I'andsleute eine dringend. ;i. á;*'--É.tt'-iji_ a* v!'iiils";_;;;;
Bitte:

Atle des Treffen angehende Anf ragén,' sitrt, wohl_dber anilere aptliďre'Urkunden .

z. B. Zimmerbestellungen usw. mógen 'niůt gerettet sind, auŠ denen- der seinerzeitigc '

an Rchauet Privatinsóriften -qeridttct liinheitswert einwandfrei erreónet werdén
werden, sondcrn an 'den oA r b e i-t r a u s- kann. Dies ist z' B. der Fall, w€nn der
cchuB f. d. Ascher Vogclschie- 'Vaitriebene noďr seinen Grundsteuerbe-
fien', Rehru, Sůůtzenhaus. : sďreid, seinen Grundsteugrmďbesdreid'einee

6..Jahrgaug

Ent-schádigun'gs
Es soll die Erhóhune

2. Áusdehnung des Kreises der
n t sc h á di s u n.gi b e r e'c h't i ďten.c h t i g te n.

E. *tt die Erňohuňg der Gren'ze ?es.Mo_
n atsinkomme.* oo.'- Ansoruďrsbereďrtigten
',atseiokomme''s 

voď Anspruďrsbereďrtigten
rlan ?l1íl .ttf 1oo T.)M herarrfpesetzt werden.von 200 auf 3oo DM heráufgesetzt
D; R;d.; auf Entsdrádigringsrente 'soll
niďrt mehr von einem Vermógenwerlust
von mindestens 20 000 RM, sondern nuf
noi*r von 42oo RM abh?ingig gemaďrt _wer_-

den. Dr. Kather fiihrte dazu aus, daB durďt
dic bisherige Regelung, bei der die Ein-

Laftenausgleiů bedarf der Verbesserung
ZvD.gibt Ánregungcn in Bonn _-Erste Riďrtliiúen zum FeststellFrtsgesetz erlasscn

Det ZtD hat der 'an 
'!i& uÍ}tragbaren

Fassung des Lastenausgleiďrsges€tzes" sei'
nerzeir" ledielidr zusestimmt. -weil die La-
sc der Betřoífenen- keinen'Áufsďrub der
Leist..neen duldete. Naďrdern nunmehr
hinreiďend Erfehruneen mit der Praxis
vorliegen, hat der Zvb den, Fraktionen des
Bunde-staees seďts fertige Gesetzentvriirfe
zur Ábáňderune'dgg ListenaussleiďE ein-
gereiďIt. Die- Vertriebenenab-gcordnetrcn
únter Ftihrung Kathers werden diese Ent-
wúrfe nur ěan'' gesondert einbringen,
wenn die. Fraktionen ďe Anregungen des
ZvD niďrt aufnehmen. Fiir dcn GB/BHE
hat MdB Dr. Karl Modter sďron jetzt vor-
behalttiďr des endgiiltigen Besdrlusses .der
Fraktion *ngektind-igt, -daB mit det 7u-
itimmung seiner Paitii geredrnet verden
kinn.

Der Vorsitzende des ZvD, Dr' Kather, -iibereab ďer Presse das neue Programm des
Verb"andes. Er wies darauf,hiq,.da3 die Ypf-
sdrláxe' deren ' VlrryirkBrsung ' insges_a^ot
einen- 

'i:ihrtidreir 
Mehraufwand von etwa

7oo Mílfionen niitig madrcn viirde, niďrt
nur den Vertriebcňen, sondern auďr den
Kriegssadrgesďrídigten'und den Fliiďrtlin'
*i" i"s"."'komměn wiirden. Angesidrts der
šeit 1Ď5O erheblidr gewadrsenen Fi_nanz'
kiait aes deutsďren Ýolkes (das Volksein_
kommen ist seither um 30 Milliarden ge-
stiesen._ der Brutto-Vermógenszuwadrs be_
tráel in diesem 'Zeitraum insgesamt 111
Mi[iarden. das Steueraufkommen von
Bund. Lándern und Gemeinden betrug
1g5O 2t Milliarden, 1952 30 Milliarden)
sei diese MehrÍorderung im llteresse der
.sozialen Siďrerstellung und Eingliederung
der Vertriebenen, Gesóádigten und Flůůr_
lingc durďraus zumutbar.

Bcgriinduag:

Im einzelnen begriigdete Dr. Kather drs
ZvD-Proeramm wié folgt:

1. Erlóhung dei unterhalts-
hi]f ; von s5 DřÍ monatliďr fiir.die Ein-
;"i;;.;";; ""r-ioo ĎM .'''d w,n 722,50
Ďú rii. Éh.p""'" auf 150 DM monatliďr'
bi" nitttitt""i wird allgemein als dringen-

'des Bediirfnis-empfunden. Der Satz fiir ein
Eh-u"""' ist stlirkér erhóht worden, weil die
bish?rise Reselunq die Ehefrau stiefmiitter-
liďr beáa&t1at7xreí 'Gesďrwister, die zu-
ra-*.tt leben, erhielten bisher 170 DM'
das Ehepaar nur 122,50 DM.
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  1- Lafienausgleidi l:›edaffdeı'Verbesserung 1
_ " r _ ZvD__gib±__Anregungen in Bonn 1-;,Erste_Ric:lıtli`nien zum -Feststellgtngsigesetz erlassen _ _- „

Der.-__ZivI_)_ hat der „an untragbaren'
Fassung des L-astenau-sgleichsgesetzes“ -s_eı-
rıeıfz_e-i.-t' led-iglic:l_1" Zugestir`nmt,_ weil die La-
ge der 'Betroffenen keinen Aufschub ` der
Leistungen _dul-dete. "Nac:l'1derr'ı- nun.n_ıeh_r
_hinreic_¬l1encl .Erfahrungen mit' der Praxis
v`o'ı_-'iiege_n, 'hat der ZvD'¬den Fr_a'l_c'tionen_ C103
-Bun'd'esta_.'ges se'_d†ıs,' .. fe_r_tige _ Gese't;entwü§fe
zur Abänd.e_-rtín-g-'idee- Lastenausgléidjıs 6111*
gereiczht. ' -Die - __ .'Vertri;el›ßfl@II9.l3gG0rd1i'fil§'_0fl-
unter-' Führiın' _. Ka-thers --werd-en'-ciiese;_-`-E1'ıt-
svi-'ı_ı_'fe` nur-_åa-nn geso_n_cle-rt_-'_'} e'in5fíi`}_$ëB›._-'
wenn die- Fraktionen' die- 2ånregu-n_,g_en- “dfi-
ZYD nicht- aufn,-ehmen.-".Für -den' GB/BHE
hat"_MdB Dr. Karl Mockeı- sdio_n_ _j1e_tzt_ :tor-_
bëhalti-iidı des endgültigen Besch usses der
Fraktion angekündigt, cl-aß' mit der Zu-
stimmung _seıner` Partei gerechnet- werden
kann. ' . `

Der.Vorsiw-››de «les ZH),überm- der mais«-›._~das-_fl<±11e-Pte†§fe=emsie
Yerbancl.es. '?Er-- -7-wies-=.d_a-rauf -3_d-àß"-- dıšivıšlíf“

asia _-   --Mehr-asfwsai ven-e .-ev«-'=,_
Mı1'l-ionen .-'nöfitig mac:hen_ -1ärii_rd-e,--'-niı:l1iá_-

_n-iur- den' -Vertri_ebcnen, Sondern' ffilfidi 4011
Krieg'-ssadıgjesdıäd-igten und den F_l\id1_tlı'n-
gen zugute -kommen würden. Angesıc:h_ts der
-seit' ._1950. erheblich gewachsenen FlI1&I}Z*
kraft des deutschen Volkes (das_V01k$fl111*
kommen' ist seither um '30 _Mıl_lıaı'den ge-_
sti-e`gen_,_ der Brutto-V'ermögenszu_wac'hs -bee
-trälgt in dieseı§rı'_;_Zei__traurn insgesamt- 111
Miliarden, -das' S_teue'rau-flsommen _ voo-
Bund, Läfndern und Gemeinden _ l›et_ru_g
1-.950 21 Milliarden, _'<_.-195-2_ 3_O. Mı_l_'lıa_rden)
sei diese Mehrforderung _ „im -Interesse - Cie--_1`-'

. .sozialen `Sid1erstellung'_u_ıfı_d Eingliecl!fi=_{'11-_1`iÜig
-- der Vertriebenen, Gesd:_ıád-ıgten und.F1U-611%

lin`ge_durc'l1aus zumutbar.. _ - _ '_ ' "
- _ Begründung:~-- f._ 1 _

ei`nzel.n_en begründete Dr; Kather dàš
" _Z`¬ë'D-Pro".rarnm-wie folgt: _

_ -1_ __}§'_ 1-ig '_ d g-__;-_' '- I__I_n"'1:_.,_.-,._ı†l't a l t s-
hilffe' von 85 'DM- rnonatlıdı fü_'-r-_;_dıe Em-
-zelpersonen auf 100 DM und von 122,50

" "--DM _`f-ür-"'Ehepaar_e -auf 150 _DM 'mon-a_tlidı.._
Die Erlíölfiıng .wird allgemein .als dfiflgßll-

üde'si_-Bedürfnis ._en†ıpfunden. Der /Satz für ein
Ehep_aar ist stärker erhöht worden, weı1~dıe_
bisherige___ Regelung die Ehefrau - stıefmiitter-
lich' bedaCl:'\_í;=f hat`.`Z_31vei -Geschwister, dıe-' 3117-'
sammen ";lèben,= e.rhi_elte_n --_bisher__ 170 DM;
das Ehepıaar nur. 122,50“ _- I
-_ A__u s de h_ nu -`n--g- des r e s__e__s- d e _r_
E n t_,s _c h_ä'-di u~n.g_s b e r-e' _c_h.ft 1 gt-e n. .
Es soll die Eršöhu*ng'.-der .Gre1_'1ze_ des __M°'?_
riatse-inkomm-ens von 'Añsprüdlsbfifedfi-lgfefii'
von 200 auf' 300 DM`heraufgesetzt_weı'den.-
._Das Radu; auf _ Ents_chädigun'g.srente ' sol_l
nich-t_ mehr 'von einem Verırıögensverl-ust
von-. mindestens-_-20 000 RM, sondern""- nur
ı__1o__&':h von "1200'RM abhängig. gema<;l1t__W'fif_*
den". Dr. Kather f_ührte'.da'zu'.-.aus-, 'daß _dl11_'d1

bisherige B›©g=l_ung› .bfii -412.E111-

J'

f

ı

heitswerte mašßgeb-lid1_' sind,_' _. praktisdı _ der
Mittelstand dei' Vertriebenen' und Gesdıä-
digten; von der"_Zusatzrente_ausgesch1ossen_
sei,_da kaum 'ein-'Ba'_u_er`, Handwerksmeister
oder Eigenheimbes-itzer niit sein__em 'Vermö-'
gen die_-Einheitswertgrenze von-20000 RM:
iibersdıreite; - ' _. - .
"'3. _ _--Ein 'Z 'us c h l ag ib e i' H a us r'a't s-

en 1: s eh 'ä dig u n'-g soll künftig auch Kin-
dern --gewä-hrt _-werd.e'__'n,' die ' -1945 ' izum elter-
l`ici1en'___Hau'-s_štia_nd' _ -gçl'i_ö'r-ten_,' _1_-953 aber be-i
'r`fe_i_ts -se'lbS-täiıiiig waren; 1 Die 1 b-islıerigge -1 Rege-
lung ist ' urrbillrg, weil-_ wg-e-r3ad`e"_.?di_ese'__Jugend-1;
ächen _ Anteil ' -gemeififiamšfi Hå1f$h__ä'l'_i_

atten. - _ - - _- - - -
4. Es 'soll bei der Bemessung' 'des__ E i n-

heitswertes -beim lan_"cl_wirt-.
schaftlichen Verm-öge-n hinsicht-
lich d=-r--.En=sd=äd_isuns- ni<=bt= wie 'früher der.if-Bfedıe, -1-eonıdem-_" der 1 f2_5f_adıle _ Soillertfags ' zu-
gtun-de gelegt___=we'rden.`---'Der- E-inheirsw-ert 'ist

âı”1';1d±uingéreselite'-_rBefiiessuiıgsgnındI†age'›--fancgee---« s
5.“'Die_. I-Iia u p t_e n t-s c hä dig ung- 'sol-l_'

endlich einen' F ä lfl i___g li e i _t- s te r min er-
halten, damit -sie bel-ielıe-I1 "werden kann. Der
ZvD empfiehlt, nunmehr festzulegen, daß
-"die Hau'pte_nts_d1ädigung Späteste-ns bis«'Z11I'n
Iahre -1979 ausgezahlt wird-. - . _
-' '6._ Ein_ .weit-erer_ Gesetzentwurf- -.sieht
lil e i___n er e A bä n d e r un g e 'n vor-._'U_. a.
ist eine 'Erweiterung der eiııgesczhränkten
Eı'_bfolge,- Gewährung von-.."' Eingliede-
illIIIll|l.lll-Ill]llllllllllllllllllllllillIll-|Il|'lIlIli|lllIl[l_lil'lIllI'Il-I'IlIlll
  ' Rehau_r'uft!_  

Z Der 1. August 1954 - ist- gleichzeitig der
ers_te` Au-g~u'st.-Sonntag -und damit der- Vo-='
gelscrhuíš-Sonntag; Man --hat ihn ___wie`d'er -zum" '
Haupttag des fliäsd-ıer Kreistreffen-s ge-.
wählt, das- vom 30. 7. bis 2._ 8. "in Rfihâll
stattfinden. wird. - .

Das -'Interesse für dieses Großtreffen i__s.t
schon heute eın- umfa-ssenjdes. Be_sonder_s- ın_
den vıelen' As ch e r H e 1 rn-a_-'t g ı_'.u_p-p e n'
-regt' es. sich ='b.'e_reits -"seit Wodıen.-' Gemeiné
sdıaftsfahrten werden '--organisiert, _vieleı:~'
o'rts_ 'wurden -_ bereits fe-ste Abschlüsse -mit
Omnibusgesellsdıaften getätigt." Die"-_.-Grenz-
fahrt nach Rehau ' ist füırjeden-.'hei`n_1atbe;
wußteri- Landsmann aus 'dern I I§reise_ _As_d1_
für heuer 'cler' _Mittelpunkt_ 'Seiner 'Reise-
P1anvfls=n› i' es “ * _-

Der ."v0r_bereiten_de_ Äussdıuß. -in-' "'RC_l"iaU=
_l'i_ı'-ı`ıft_ ebenfalls `ber_e_it_s auf-' vollen -T`Öi11'_flIl-»

hat '-an alle ='i1"anc'i__sleute' eine" d-ringénde
ıtte:-_"_, '- __ -
Alle Treffen- gnigehende A"íı;f r'-ag'-'fe 11,"

z. B. Z_inj_ıtnerbes.te_llungen_ _ 'ı:_nög_en_ -'1__1_l-_i_<`¦_1l_t
.an-_ Išehiaíreı: . Priv_atansd'ı_ri-ft`e'n 'Ü gerichtet
werden-,_ sondern m'd_`e_n_' „A r b e _i t__s a ıı 's-_
s c h u ß -f.7d.' - A s-c he r __V_o'g else h-ief
ß-9.-“Ü Rßhi.“› _5_<fiilüf20nhaus.- " - J- _

rungsdarlehen auch an`G_emeinsch_aftéı_ı von
Geschädigten, Ü die- _Fe_st_legn deS___Hödıst-
betrages _ für 'Ar_be_itsplat:åarleh`en- auf
300000 DM vo-rgesel'íen_:-- _ - Ä _

W-Ü“Die_Mittel 1 _-
Der' 'ZVD-~ rhac_i1t"-auch -Vorschläge -für die

Beibringung -der. "Mittel. Eür -die -Erhöhung
der Unterhaltshilfe wird- mit ei-neılnß Mehr"-
aufwand- von "'sc_h_ätzungsw_eise 200 ' MiI'l'_i_o-›
nen im 'jahre geredıne-t. Ein' gle_'icl_'ı- hoher
_zusätzlici'ıeı' _Aufv_va'nd wir-'cl'füı" die _VerbeSF-
s_e_run `_d_e__r '_ '--Entschädigungsrente und: den
Zusdıiag'-.bei' der _I-Iausratshi-lfe gesdıä_t__zt-.
Hiriåíåıtlidı der 200 1V_Iállio-ne±›_.._für- die -Un«
ter_h`alt`s'_h_illfe -fsdılä t- der ZvD_ vor, Bund;
Länder '_ -g-_l_ei'd1mäš_i'g" " mit _diesem- B-eine
belasten. " Weitere ---200' Mi_l`liionen
durch Fo:-:fall der' im 'Ges.et_z. vorgesehenen
Sp'errkau-sel-- -gedeckt' ---wer'-ç_leh; Dieš_`e -'_S12`_erıf-.-
kl_au'sel`- besagt, daß die L_änd`e-er ih-'re' *_Zuwe_i-
S11-Iigßtı a-u"s_ der '-Verm-Ögıenssfeuer insofäveit

Clüıfi*als ' .aus H-_d6n_" _üb_;†'-i-gen-__- _A`us+_
gleidasabga-b'efn_ "jährl-icılı---1-"_ı1i_eh`ıl al's_1.,7-85 Mil-
l_ion_en '-aufkommen-. -_Es- ist aber 'betrii_ciıt-
lich-mehr aufgek_o-mm_`en,`-so daß *die Länder
gegenüber dem Vo_ran`s_d'ı'lag "etw“'a 'einen-
B_etrag in Höhe von 200_-_'Mıll_ipnen- jäh-_rli'dTl-
eınsparen. ' - ' _ - ' " '

Der ZVD hat hinsiclitlidı _des Lastenause
-gleichs s'c:l¬ıon~ bisher' mit beachtlidıem :Erfolg
Anträge und Gesetze eingebradıt. Sie_ dieser
ten -dem' Bundestag, Ã wenn-_iauc:h vielfadıfili
abgewandel_te__±--_Fo.rm, --als _-_-Unterlagen" für
-s3›ätere-- 'Gesetze '-oder Abänclerungen.___ Es ist

rinšend zu hoffen, daß er für.__`d”ie 'Vorste-
'h'ende1`_1- Vorschläge' eine hinreidıende _Mel'ı'r-
'heit "bei "den-Parteien g'ewin"nt'.'- Ü _ _

' Die Zeitungen in. Westdeutscmand-'brad1~
ten durciıwe Ü ' in' großer _.Aufmadı-urı - Be-
_r-idete über c_ias"neue 'ZvD-'Last'en_ausg_ieicl1s-
šrogramm. De-r_ Ru`ndfunk" meldete Einzel-

ei_t`e_n in' _mehr'eren Seı1__d_unšen.___Kommer_ı'-
care stehen ı'iod1__'-aus.'- Ledig-Ií die der _C.D_U
nahesteh-end-e"' „K_ölnisc_i_ıe-- _R1'ın__dsd1a1ı'_" -hält
die Forderungen -des" ZvD für _ finanziell un-
-tr_agl:›ar.`_- Sie bemängelg; daßjder' ZvD angeb-
_l_ieh _'---unzu'reid1'ende-_ _Dec:kungs*v'orschlä e -ge-'
m'ac:i¬ı`t` h_abe'._ In'-Wahrheit-__ sind den_ åesettfi-
ent_würfe_n__ ins -Einzelne __'geliende De-dtun'gs-
v-or-sfc'iıl'a"ge' beigefügn "`-_" _ - __ _ ' _ ._
- -Erste' Ríelıtlin-ien zıμ_ı'ı_I___Feststellıı_ngsgeset2

_ Die beiden-__'ersteni_ _ Richtlinien über -*die
Sdıadensberedmufing iiadı- dem .'Fe'st_ste`llungs-~
'E'ese_tz__'_si`nci-__'.kiiı:z1_ic'1'ı __ erlassen _1›\;r-__orcl'e_'fi'3;._ -Sie

__escl-ıä_ftigen-.' s_ifdı -in der 'j_ Ersten * Riçätiiníe
init _- dem Fall, daß- der 'Vertrieberi=é" -zwar

§šiid1±_ mehr seinen. Eiinheiısweritblescheid be-¬
__$i°~_'j$_i_I,{ ";¬v§tolıl-iiber andere -a;_ntlic†11ı.e_1_".`*.Ufkunden.
gerettest' sind, -au-so -denen"<1er§_-___'"seinerzeitige
Einheitswåfl: 'einwandfrei' erredfıfine-t _'__werde`ı`ı
'_ka_nn'. Dies' ist _z. B; tler- Fall, wenn der
_\Ãei'°triebene_ --noch seinen =_Gr_uncls1_;euer-be-
Sczheid, seinen' Grundste-üermeßbesgdıeid, einen
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Nadrweis i.iber seinen Reiďrsnáhrstands-
beitrag, seine Flofkarte, Entsďruldungs-
pláne 

-oder sonstige amtliďIe Urkunďen
besrtzt.

Die Zweiten Ridrtlinien regeln die Frage
der' Versďruldung des land- und forst-
wirtsdraftliďren Vermógens und des
Grundvermógens.'!řer sěine Versdruldung
bzw. Niďrtvérsďruldung niďrt nadrweisen
kann, muB durdr Unterzeiďrnung einer
besonderen Erklárung seine Angaben er-
hirten.' Die beiden ersten Ridrtlinien iiber die
Beredrnung der Kriegssďráden regeln noďr
niďrt den Fall, wenn der Antragstellěr
ůberhaupt keine Unterlagen gerettet hat.
Fiir diesen bei weitem háufigsten Fall wer-
den in Kiirze weitere Riďrtlinien folgen.

Ein wichtiger Hinweis
IJnsere Beriidrsidrtigung im Áltsparergesetz

Eisene Erfahruns veranla8te einen Lands-
-.rrň "u folgendjr sehr beaďttenswerter
Zusdrrift an uns:

Als Beweismittel ftir die ' Antráge auf
'Wáhrungsausgleidr ftir Sparguthaben - 

Ver- '
triebener íEndfrist war der 28.' Februar
1954) wird'bei allen Sudetendeutsďren, die
wedér ihre Sparbiidrer, noďr andere Be-
weismittel voilegen kónnen, die ,,prihlaska
vkladu" Blatt 2-und 3 anerkannt. Von den
AuseleiďIsámtern wird dann naďr dem dort
bestátigten Einlagenstande vom 15. Nov.
(listopid) 1945 d]e 6,5prozentige. _Entsďrá-
digung naďl dem !řáhrungsausgleichsgesetzo
bJreďr_-net. Gleiďrzeitig beredrnen aber ďe
Áusgleidrsámter auďr die 13,5prozentige
weiňre Entsďrádigung naďr dem Áltspa_
rergesetze und zwar naďr S 29 dieses Ge_
setřes (Gesetz zur Milderuíg von Hárten
der '!ýdhrungsreform vom 14. Juli 1953)
derart, diB sie pausďral diese Entšďrádigung
von 2óolo (einem Fiinftel) des Einlagensta"'-
des vom Einlagenstande am 15. 1l' 1945
festsetzen, Das kommt zwar denen zugute'
die am 1. Jánner 1940 (dem Stiďrtage fiir
die Áltsoarereuthaben) kein oder ein viel
geringerés Sp-arsuthabin besessen haben,
šaeaínt aBer'allř iene. die _ und das diirf-
te diď Mehrzahl iein- - am Stiďrtage be'
reits ein viel hóheres Guthaben besa8en als
ein Fiinftel des Bestandes vom 15. 11. 45.
Áuf der "prihlaska vkladu" ist nun_ links
unten audr-der Einlagenstand am 1. Jiinn-er
1939 bestlitiet: auď díirfte manďrer die
Vermógensstěulr-Erklárung naďr dem Ver_ '

mógensstande vom 1. Jánner 1940 g_er€ttet
hab"en. Hatte also ein Ántragsberedrtigter
am 1. 1. 1940 ein Sparguthaben, das we-
sentliďr hóher war als á"s Fiinftel des
Standes von 1945, so empfiehlt es siďr; ge-
een den Besďreid des AussleiďIsamt€s unter
Ďezue auf 'prihlaska' bžw.' Vermógcns-
steueřbesďreiá innerhalb der einmonatigen
Frist (eereďrnet vom Tase der Zustellung
des Běšď'eides) bei dem áort angegebenen
Besďrwerdeausšďru8 eine Besdrwerde ein-
zubringen. Denn es ist doďr mehr als wahr-
sďreinlřdr. daB sidr der Stand der Spar-
einlage innerhalb des ersten Jahres naďt
dem -Ansdrlusse (vom l' 1. 1939-1.1. 1940)
niďrt verminderi, sondern eher vermehrt
hat,

Ein Grundstiidr-BewertungsPlan
fiir Rofibaů

Der Rofibadrer Gemeinderat trágt siďr
mit dem Gedanken, einen Bewertung-splan
fiir sámtliďre Grundstti&e in Ro8badr
aufzustellén; der fíir Zwe&e der Sďradens_
feststellune'im Zuse des Lastenausgleiďrs
dienen soÍl. Der éemeindebetreuer Her-
manri Zaof in ottenzell b. ArraďrA{db.
bittet alle' RoBbaďrer um tátige Mithilfe'
Besondors wiďrtig sind Kaufbriefe uld
et'"tid'e Dokumenře, aus denen del .tatsáďr_
liďre \Íert der einžélnen Grundstiid<e her__

, voreeht. Zunádrst qgniigg eine kurze Mit-
teilřne iiber den -Inha]t derartiger Ur
kundeí. Gelingt es, auf Grund soldrer _Ur-
k',,J.; eitt.tt "B"*..t.tn gsplan' auf zu-s-tellen,
dann kónnte naďr Ánsi-cht des RoBbaóer

' Gemeinderats unbilligen Hárten in dér

Sdradensfeststellung auďr dort begegnet
werden, wo die gesetzliďr geforderten Un-
terlagen iiber die Einheitswerte fehlen.

Audr einen
Lageplan děr- Márktgrcmeinde RoBbadr

will der Ro{3b*ďrer Gemeinderat relroň-
struieren. Hieržu erla8t der Gemeinde-
betreuer naďrstehenden Aufruf:

"Fiir die Árbeit des Gemeinderats sowie
fíi' di" Árbeiten der Heimatkultur,. wie
z. B. die Herausgabe.eines Heimatbudres,
ist die Ánfertigung eines Lageplanes fi.ir das
Gemeindeeebiet drinpend erforderliďr. Da
keinerlei Únterlagen žur Verfiigung stehen,
wird versudrt werden, an Hand von klei-
nen Detailplánen, oft nur einzelner
Grundstii&é, Bauplárien, ' Skizzen auf
KauÍbriefen 'r''-., di.r.n i"l.'' 

"r' 
erstellen.

Es.ist daher die Mitarbeit aller nitwen-
dig! Besitzer derartiger Pláne und Skizzen
werden aufgerufen,-ohne gróBere Verzóge-
rung, diese Unterlágen dem Gemeinderat
zur-'Verfiigung zu itellen. Naďr Anferti-
gung einer Foiokopie werden diese Unter-
|agen zuv e r I á s si g retourniert.

Es mu8 gelingen, aus den kleinen Details
wieder einen Plan zúsammenzubriggen."

Kurz erzáhlt
(Jnsere Sucha nzeige in Folge 2/54

naďr den Ángehórigen des SS-Sturmmannes
P u t z braďrte endlidr Klarheit iiber ein
bis jetzt ungewi8 gebliebenes junges Men-
sdrensďrid<sal. Die Eltern Fritz und Therese
Putz in Bamberg, die bis jetzt immer wie-
der vergebens versudrt hatteň, tiber Suďr-
dienste und alle móglidren anderen erdenk-
liďren Stellen etwal zu erfahren, setzlen
siďr nattirliďr sofort mit der von uns an-
gegeben'en Adrese in Verbindung únd er-
hielten von dem RuíŠlandheimkehrer in
einem ausfůhrliďren Briefe Mitteilung, daB
ihr Sohn am 15. 3. 1945, álso vor nuňmehr
9 Tahren- zwisďrerr Plattensee und der
óst"erreiďrisd'ren Grenze bei einem Riidr-
zugsgefeďrt fiel. Seine Gruppe kámpfte'
bis zum letzten; es blieben nur zwei Mann
iibrig, die verwundet in russisdre Gefan-
gensdraft gerieten, naďrdem sie ihre toten
Kameradeň nodr in der Náhe von Raab
bestattet hatten. Fást zur gleiďren Zeit, am
18. 3. 1945. hatte das Sďrid<sal audr einen
Vetter des 2Ojáhrigen Herbert Putz, den
22j:dhrigen Herbert Kllnger (Lerďrenpóhl)
in ostpreuíšen ereilt.

Richtie eeraten wurde durďr-
weps im Fílle" _lunefer' Zierlidr". Einer
tat; in Reime'', "Mááď'e'', gut bejehn bei
Liďrt, sďrón gesdrmtid<t mit Háubdren,
und so lieblidr im Gesidrt und so zart am
LeibcJ'ren, Kleidďren naďr Pariser Árt, Plal-
isďre Spitzen fein urid zart, dod1 beriih'
ren déi Fisiiren mit den Pfoten streng
verboten, sďrau' mir nur redrt ins Gesiďrt,
bist Dus oder bist Dus niďrt? Daďrt mir
gleidr, es kann nur sein Mademoiselle Al-
Ěert Panzerlein". Eine andere Zusďrrift
vermií3te auf dem Bilde die 'wunder-sďróne eesti&té Reisetasďre". die damals
Jungfer 

-Zierlidt mit bei sid'r hatte. Diese
Tasďre mu8 wahrhaft Stadtgespráďr gewe-
sen sein neben řIerrn Panzer selbst, denn
audr' in einer weiteren Zusďrrift wird 'sie'
erwáhnt. Tedenfalls: Auf tlem Kulturver-
bandsball i919. damals nodr Sďrulvereins_
ball genannt, "iielrc Lm. Panzer in dieser
Kostúmierune 'den l. Sďrónheitspreis. Ein
weniq wehmÍtig sdlreibt er uns_ (er hatte

"or' 
" .r.r.r". Ýeróffentliďrung im voraus

niďrts gewuí3!) u. a.: "Das Bild und das
Gedidrď haben 'Erinnerungen an eine Fas_
nadrt in mir waďrgerufň, wie sie wohl
seither in dieser gediégenen Form nidrt wie'
der statteefunde hát. Leider wurde in
den traďrřoleenden lahren _ u. zw. niďrt
núr bei uns"in Asó '_ bei der Fasďrings_
veranstaltung mit wenig Áusnahme der
Humor zum Teil von dcr Erotik ver-
dránet.

Nícht immer richtig geraten
wurde bei dem Stra8enbild in unserer letz-

ten Áusgabe. DaB audr auf V'aisenhaus-
stráíŠe geiipt wurde, freute uns, denn die-
ser Meinuag waren wir zunáÓst selbst.
Eine andeře Version wollte ilie Felix-
Dahn-Straíle mit Blid< Ridltuns FIasen-
lager erkenoen. Beides falsdr - es handelte
siďr um die Kórnergasse mit Bli& Ri&'
tung FIauptstrafie. Man erkennt im Hin-
rerg"runde'das Haus mit Vorgarten EE<e
IV[aigaretengasse-HauptstraBe, in. dem Jahr-
zehnte hindurdr diď Ásdrer Bezirkshaupt-
mánner wohnten. Das Fabriksdaďr dahin-
ter gehórt 'zur Firma Dost, frůher Eisen-
sdriml.

Bei der Hauptversammlung des Turn-
vereins GundeÍfingen, Kr.billingen/Do.
wurden die běiden Asďrer Turner Robert
Raab (Tv..Asó 1849) und'Max Kirch-
h o f f (Tv. Jahn Ásďr) fůr besonderé Ver-
dienste-um áas Turnwesen und langjáhrige
Zugehórigkeit zum Verein zu Ehren-
mi-tsliédern ernannt' Kirďrhoff war
auďr žum oberturnwart vorgesďrlagen ge-
wesen, lehnte iedodr ab, weil ihn sein 10
Kilometer weiter Veg zur Turnstátte doďr
niďrt immér gleiďr bei der Hand sein lá(t._ Turnlehrei řIermann Rauch leitet im
Bottwartaie (Vttbg.) naďr wie vor an fiinf
Abenden in der '!řodre, beginnend jeweils
um 17 Uhr, bei drei versdriedenen Turn-
vereinen Turnstunden.

Das baverisďre Landestref f en der
Egerláíder findet auďr heuer wieder
in-Verbindung mit dem No'rdgautag
statt, der diesmal, wie bereits beridrtet, am
29./30. Maí in Ne u m a r k t/opf. abgehal-
ten .wird. Der Landesvorsteher des Bun-
des der Eghalanda Gmoin Dr. Bergmann
ruft mit fólgenden '!íorten dazu auf: 'Iďrbitte alle Egerlánder, gleidrgiiltig, ob in
den Gmoin oder in der Sudetendeutsďren
Landsmannsdraft qrganisiert, dariiber hin-
aus unsere Heimatfre.unde aus
dem Bezirk Asch und alle. Nordbtih-
merwáldler, zum 10. Nordgautag ersďteinen
zu wollen. Áuďt wenn der Termin in bezug
auf den "sudetendeutsdren 

Tag" zu Pfing-
sten in Miinďren niďrt giinstig liegt, werden
wir alles tun' um unsere Zusammengehórig-
keit mit dem Nordgau neuerliďt . unter
Beweis zu stellen."

Ásdr und Egertrand
Es handelt siďr dabei um den gleidren Dr.

Álois Bergmann, dessen Ánrégung, 4's
Egerlánder und Ásďrer Gmoin mógen siďr
zusammensdrlieíŠen, wir kúrzliďr zur Dis- .

kussion stellten. És liegen uns hiezu bis-'
her nur drei Stellungnahmen vor. Die
,,Ascher Gmoi Ansbach", die Dr'
Bergmann namentliďr anfiihrte, sagt dazu:

,,Fiir unsere Landsleute in der Heimat-
gruppe ,,Asďrcr Gmoi' ist das kein Pro-
blem. Unsere Vertriebenen-Organisption ist
die .SudetendeÚtsďre Landsm4nnsďraft", in
der die Heimátvertriebenen aus Asdr,
Eger, Kallsbad, Marienbad usw. Mitglie-
děr sind. '!řir Ásďrer besudren die Veran-
staltungen der Sudetendeutsdren Lands-
mannsdraft und kommen da mit den Eger-
lándern zusímmen. Und wcnn wir Asďrgr
uns einmal im Monat zqsammenfindeÍl' úm
von unserer Heimat zu spreďlen' so ist
das wie ein sďróner groBei 'StammtisďI",an den sidr erfahrungsgemáB andere nidrt
gern mit hinansetzen.. Es steht ja den Eger-
lendern, den Karlsbadern usw'' frei, auďr
einmal im Monat an so einem "Staňm-tisc}r" zusammenzukommen' um siďr mit
Naďrbarn und Freunden a,'s ihre' Stadt
auszusoredren. Man ist eben dabei mal

".'''t"i siďr", und bei der Sudetendeutsdren
Lanďsmannsdraft bei 

"Allen". 
Gáste sind bei

uns immer gern gesehen!"
Ánderer Ánsiďri ist Ernst Max Rgf. von'

Zedtwitz in Kelheim, wenn er
sdrřeibt:

'Ďi. 
' Á''r"go''g des- Herrn Dr. Berg-

mann_ die Eecrlánder und Ásdrer Gmoin zu
vereinigen, řurde auďr hier bei uns sďton
ófters áusgesproďren. Eine Vereinigung wá_.
re sidrerli,ů zu begrii8en' Das alte Neu-'
berg-Ásdrer Gebiet war ja einst, mit Áus-
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Nachweis über seinen Reichsnährstands-
beit__ra_g,'_ -seine Hofkarte, Entschuldunšs-
glärıe oder sonstige amtliche- Ur'kun en

esıtzt._ = ' _ _ -
--jDie'__Z`weite_n Ríchtl'in`ie'n rj_eg'eln die Frage

der. Verschuldung -des lafııd- '___un'd 'forst-
wiıitsdıaf-tlidien' _Vermög'ens' -und 'des
'Grundvermöge-n_s;.'_' Wer "seine Versc_hu.l_dung
bzw. Nichtverschuldung n`icl'ıtnachwe_isen
kann, - muß durch Unterzeichnung' einer
besonderen- Erklär'ung_ seine Angaben er-
h'ärten.'_'"_` ' . _ '- ' °
' Die -beiden ersten Richtlinien über 'die
Berechnung der Kriegsschäd-en regeln noch
nicht den Fall, wenn"-der _- Antragsteller
überhaupt keine Unterlagen gerettet hat.
Für' diese-n bei' weitem' häufigs_ten Fall. wer-
den in Kürze weitere Richtlinien folgen.

Ein wichtiger Hinweis _
Unsere 'Berüchsichtigung im Altsparergesetz

Eigene Erfahrung veranlaßte einen Lands-
mann z-u- folgender sehr be-achtenswerteı'
'Zuschrift an uns: - - '

Als Beweismittel für die _' Anträge -auf
Währungsausgleich für Sparguthaben Ver-
triebener (Endfrist war der 28.- Februar
1954) wird bei alle-n Sudetendeutschen, di-e
weder ihre Sparbücher, noch andere Be.-
weismittel vorlegen' können, die aprihlaska
vkladu“ Blatt 2 und 3 anerkannt. Von den
Ausgleichsämtern _wird dann nach dem dort
bestätigten Einlagenstande vom 15. Nov.
(listopa-d) 1945 die- 6,5p'rozenti e_ Entschä-
digung nach dem Währungsausgfeichsgesetze
berechnet.. Gleichzeitig berechnen aber die
Ausgleichsämter auch die 13,5pr'q-zentige
weitere Entschädigung nach dem Altspa-
`rer'gesetze` und zwar nach § 29 dieses G6-
setzes (Gesetz zur Míldefüng von Härten
der Währungsreform .vom 1'4..`__]uli 1953)
derart, daß sie--pauschal diese Entschädigung
von 20°/_o (einem Fünftel) _des Einlage-nstan-
des vom Einlagens-tande am 15. 11. 1945
-festsetzen. Das kommt zwar~denen_Z11gUte,
die am 1. Jänner 1940 (dem Stichtage für
die- Altsparerguthaben) kein oder 'ein viel
geringeres- -Sparguthaben besessen ' haben,
schädigt aber. al'le- je-ne, die_-.- und das dürf-
te die Mehrzahl 'sein -'-. am Stichta e .be-
reits ein. viel höhere's`_Guthabeı1 besalfen als
ein- Fünftel des- Bestandes 'vom 15. 11._ 45-
Auf' der _ „prihlaska vkladu“ ist nun links
unten auch der Einlagenstand 'am 1. Iänner
19 9 es ati 't auch dürfte mancher die-'' 3 b t" g; - _ _
Vermögenssteue-r-Erklärung nach dem Ver_-
-mögensstande vom -'1._']'änner 1940 gerettet
haben. Hatte also ein Antragsberedıtigter
am- 1. 1. 1940 - ein Sparguthaben, das we-
sentlich höher“ war -als das Fünftel de_s
Standes--von' 1945, so empfiehlt es sic:_h;' ge-
gen den"Bescheid des Ausgleichsamtes unter
Bezug auf „prihlaska“ bzw.. _' Vermögens-
steuerbescheid innerhalb der einmonatigen
Frist- (gerechnet vo-m -Tage der Zustellung
des Bescheides) bei dem do-rt angegebenen
Beschwerdeaussdıuß _ eine Beschwerde Cin-
zubringen.- D'enn_ es ist doch mehr als wahr-
scheinlich, daßsich der Stand der'_Spar-
ein_lage innerhalb des ersten -Jahres nach
-dem Anschlusse (vom 1. 1. 1939--1.1. 1940)
nicht vermindert, sondern' eher vermehrt
hat. ' _- _ _

_ 'Ein Grundstück-Bewertungsplan I
' -für Roßbach - ` _"

' Der Roßbacheri Gemeinderat. trägt sich
mit dem Gedanken, einen Bewertung "lan
für sämtliche-' Grundstücke in Roßbach
aufzustellen; 'der für Zwethe der' Schadens-
feststellun im Zuge -des Laste-nausgleıchs
dienen sofl. _Der Gemeindebetre-uer Her-
mann“ Z/apf 'in Ottenzell Arrach/bldb.
bittet alle Roßbacher um tätige Mithilfe«
Besonders wichtig sind - Kau briefe und
-ähnliche Dokumente, aus denen dertatsäch-
-liche Wert _der einzelnen Grundstücke 1'161“-
vorgeht. -Zunächst genügt eine kurze _.Mit"'-
teilung über den Inhalt derartiger Ur“-
kunden. Gelingt es, -auf Grund _so cher -Ur-
kunden einen Bewertun s lan" aufzustellen,_ '_ _ 3 'P -
dann könnte- nach __A_nsicht des -_R0ßbfiå1_61'
Gemeinderats unbıllıgen Härten -ın der

Schadensfeststellung _auch dort begegnet
werden, wo-_di_'e gesetzlich geforderten- Un-
terlagen- über-die Einheitswerte fehlen.

Auch _einen ' _ __
'_La'gep_lan "d_ër"Ma_ı_~kt_gemeiı1_d-_e Roßbach

will__ der _-Roßbafcher G'e'mein'derat"'_ rekon-
struıeren. -„Hierzu erläßt der - Gemeinde-
betr'euer__ nachstehenden Aufruf: Ö _ _-

' „Für '-'die Arbeit des Gemeinderats sowie
_ -für die Arbeiten der `Heimiatkultur',_-. wie

z". B. die Herausgabe .eines I'-Ieimatb-uches,
ist' die Anfer_t_igung eines Lage lanes- für das
.Gemeindegebiet dringend `erfö_rderlich_ Da
keinerlei .Unterlagen zur Verfügung stehen,
wird versucht werden an Hand von klei-
nen' Detailplänen, oft nur 'einzelner
Grundstücke, Bau länen, .- Skizzen auf
Kaufbriefen-'"usw., cfiese-'n' Plan zu erstellen.
Es- ist daher die Mitarbeit aller notwen-
digl' Besitzer derartiger Pläne und Skizzen
werden aufgerufen,_ohne größeı°.e_ Verzöge-
rung, diese Unterlagen dem Gemeinderat
zur Verfügung zu stellen. Nach Anferti-
gung einer Fotokopie werden diese Unter-
lagen zuverlässig retourniert. '

Es muß gelingen, _aus den kleinen Details
wıeder eınen Plan zusammenzubringen.“

Kurz erzählt  
Unsere ' S u c h a n_z e i g e in- _Folge 2/54

nach den Angehörigen des SS-Sturmmannes
P u 1: z brachte endlich "Klarheit über_ e-in
bis jetzt un ewiß gebliebene-s junges Men-
schenschichsaf. Die Eltern Fritz und'Tl1C1'éSf=
Putz- in Bamberg, die bis jetzt immer Wie-
der vergebens versucht' hatten, über -Such-
dienste und alle --mögl'ic:hen anderen erdenk-
lic:hen Stellen etwas 'zu erfahren, setzten
si_ch n-atürlich 'sofort mit der Yon uns an-
gegebenen Adresse in -Verbindung und er-
hielten von` dem Rußlandhe'i'mk.ehrer in
einem ausführli'chen_Bı'.iefe Mitteilung, daß
ihr Sohn am 15. 3. 1'945, also vor nunmehr
9. Jahren, zwischen Plattensee -und der
österreichischen Grenze' -bei ein-'em Rück-
zugsgefecht fiel. Seine Gr-uppe käılnlpftef
bis zum letzten; es blieben nur zwei ann
übrig, d-ie verwundet in russische Gefan-
genschaft gerieten, nachdem si-e ihre toten
Kameraden noch --in__der"Nähe Yon' Raab
bestattet hatten. Fast zur gleichen -Zeit, am
1_8. 3. 1945, _'hatte*das-'Schıcksal audi-einen
Vetter _des 20jährigen`._I-Ierbert Putz, _ den
22jähri'g-en Herbert Klinger (Le'rdıe`npöhl)
in Ostpreußen ereilt. _ ' Ü -
-Richtig g_eraten __ wurde _ .-_.c_luı-ch'-'

wegs im Falle, „]ungfer__`-Zi-erlich“. -Einer
tats in Reimen: -„Mädc:hen', gut_ besehn bei
Licht-, schön geschnı,ü_ckt- mit Häubdıen, `
und __so lieblich im Gesicht _und so zart am
Leibchen, Kleidchen nach Pariser Art, Plau-
ische Spitzen fein' und zart, doch 'berüh-
re-n der Fi üren 'mit den 'Pfoten Streng
verbo'ten_, sšıau. mir nur recht. ins Gesithiis-
-bist Dus oder bist_Dus nicht? .Dacht mir
gleich, es kann =nu'r se-in Mademoiselle _Al-
bert Panzerleinf-“.f-. 'Eine' andere Zuschrift
ver-mißte auf. dem. Bilde die ' „wunder-
schöne ge-stic'kt'e Reisetasche“, die damals
Jun' fer Zierlich mit bei sich hatte. DÄCSC
Tasåıe muß wahrhaft Stadtgespräch gewe-
sen sein _neben Herrn Panzer Selbst, denn
auch in einer weitere-n Zuschrift wird ,sie
erwähnt. Jedenfalls: Auf 'dem Kulturver-
bandsball 191_9, -damals noch- Schulvereins-
ball-genannt, erzielte- Lm. Panzer in dieser
Kostümierung 'den _-1; Schönheitspreis.-_ Ein
wenig wehmütig schreibt er uns (er hatte
von unserer __Veröf__fentli'chung _i__m voraus
nicht-s gewußt) u.. a.: „Das Bild und das
_Gedicht_ haben Erinnerungen an eine Fas-
nacht in mir wac:hge'rufen, 'wie -sie wohl
seither 'in dieser fgediegenen Form ` nicht wie-
der statt. efunden. hat. -Leider .wurde-. in
den"na__chFolgenden iahren - u. zw. -11_iC1'ıt
-nur bei uns in As bei der Faschings-
veranstaltung mit " wenig Ausnahme der
'Humor zum Teil _von'_ der. Erotik ver-
dı'ängt.-_'_--- -` --

_ Nıcht immer-richtig 'geraten
wurde 'bei dem St'raßenbild in_ unser-er letz-
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ten Ausgabe. Daß auch auf Waisenhaus-
straße getipt wurde, freute uns, denn "die-
ser Meinung waren wir .zunächst selbst.
Eine andere Version wollte die Felix-
Dah_n-Straße _ mit _ Blick _ Richtung "Hasen-_
lager _e'r_kennen.' B_eides falsch -"_e's_ handelte
sic:h um -die .Körnergassel mit.. .Blink Rich-_
tung Haup'tstraße._ -Man'--_erken_n't im -Hin-
tergrunde das 'Haus mit Vorgarten Ebke
Margaretengasse-Hauptstraße, in, dern. ]a_h1_'-_-
zehnte hindurch die Ascher _Bezir-ksh'aupt-
männer Wßhflten. Das '-Fabriksdac:h-d_al1i11-
ter gehört-zur_"-Firma Dost, 'früher Eisen-
schiml. - ` _' _

Bei der --Hau itversamrnlung des Turn-
vereins Gundellfingen, '_ Kr.'_ Dillingen/Do.
wurden die beiden Ascher-Turner Robert
R a ab (Tv. .Asch 1849) ' und -.Max Kir c h-
h o_ f -_f_ (Tv. ' ]ahn. Asch)_für besondere Ver-
dienste um das Turnw_es'en- und langjährige
Zugehörigkeit 'zum Verein zu Ehren-
m _i t ie d e r n ernannt. - Kirchhoff war
auch zum Oberturnwart vorgeschlagen ge-
wesen, lehnte jedoch ab, weil ihn sein 10
Kilometer weiter Weg zur Turn-stätte doch
nicht immer, gleich bei der Hand sein läßt.
--Turnlehre-r Hermann R.auch leitet im
Bottwartale (Wttbg.) -nach wie vor an fünf
Abenden in der Woche, _beginnend jeweils
um 17 Uhr, bei 'drei verschiedenen Turn-
vereinen Turnstunden.

Das bayerische' Landestreffen- der
E-g e r l' ä n d e r -findet auch heuer wieder
in_ Verbindung mit dem N oi r d g a u t a g
statt, der diesmal, wie bereits berichtet, am
29.-_/30'. Ma-i in .N e u m a r k t/Opf. abgehal-
ten _wir'd. Der- Landesvorsteher des Bun-
-des der Eghalanda Gmoin Dr.-' Bergmann
ruft '_mit folgenden Worten dazu auf: „Ich
bitte alle Egerländer, gleich ültig ob in
den. _ Gmoin oder _in_'_ der -Sucfetencleutschen
Landsmannsdıaft organisiert, darüber hin-
aus unsiere _ Hle'imat_f_re_u_nde a_us
d e m B e z ir k A' sc h und falle.. Nordböh-
merwäldler, zum 1-0. _Nordg'autag erscheinen
zu wollen. Auch wenn der Termin in bezug
auf den „Sudetendeutschen Ta 1“ zu Pfing-
sten in Mü_`n'chen_ nicht günstig liegt, werden
wir -alles tun, um unsere Zusammengehörig-
keit mit '_dem_ Nordgau neuerlich. __ unter
Beweis zu' stellen.“ _ '

- _. __ Asch-und Egerland -
Es h'andelt sich dabei -um den gleichen Dr.

Alois- Be_rgmann,_;- dessen- Anregung, die
Egerländer und Ascher Gmoin _mö'gen sich
zusammenschli_eßen,' wir kürzlich zur Di-s-_
ku_ssion stellt_en.- Es liegen uns hiezu biS-
her' nur drei Stellungnahmen vor. Die
„Ascher Gmoi Ansbach“, die Dr.
Bergmann namentlich anführte, sagt dazu:

- „Für unsere Landsleute in __de_`r Heimat-
ru_`ppe „Ascher Gmoi“ -ist das kein' Pro-

šlem. Unsere Vertriebenen-Organisation iSt
di_e- „Sudetendeutsche Landsmannscha-ft.“, in-
der die ' Heiinatvertriebenen 'aus ' Asch,
Eger, Karlsbad,_-Marienbad-' usw. _'Mitglie-
der sind. -Wir Ascher 'besudıe-n die Veran-
staltun en der _ __Sudetendeutschen Lands-
mannschaft und kommen da mit den Eger-
ländern- zuS.a-mmenf Und wenn-_wir ASCIICI'
uns einmal im Monat zusamrnenfinden, 'um
von unserer Heimat zu sprechen, so -ist
das.. wie ein' schöner großer .«.;_Sfåmm12íSd1°'›
an den_ sich erfahrungsgemäß.andere-nidıt
gern mit hinansetzen._ Es steht ja den Eger-
ländern, den Karls-badern usw. frei, auch
einmal im Monat "'-än so einem „Stamm-
tisch“ zusammen'-zukommen, um_ sich mit
Nachbarn _und_ Fre-unden aus .ihrer Stadt
auszusprechen. _'-Man _ist eben dabei- mal
„unter sich“, und' bei -der Sudetendeutschen
Landsm_annsc:haft bei_„Allen“. Gäste sind bei
uns- immer gern gesehenl“ - ' '

' Anderer Arısicht ist Ernst Max- Rgf. von
Zed-twi-tz in -Kelheim, wenn er
schi'e._ibt; Ü " _ ' ' _ _

„Die Anregung des- Herrn Dr. Berg-
mann, die.-Egerländer-und Ascher-Gmoin zu
vereinigen, 'wurde auch hier 'bei uns "Sd1_0n
öfters ausgesprochen. Eine Vereinigung wä-
re" sicherlich _z'u begrüße-n. Das alte Neu-
berg-Ascher Gebiet war ja einst, mit ._Aus_-

_ _ 1
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,'"h-. 
"or' RoBbaďr, ein Bestandteil des serer Verggng".ů"it kl". zL stellen. "Áusgleiďrfalls reidrsunmittelbaren Egerlandes. den Ákten _ 1938' so nennt sidr das

Beide.Gebietewarenstetsbemíiht'dieEin- Btidllein, iir dem AlÍred Jůttner dep
verleibung in das Land Bóhmen zu ver- gegliicJ<'ten Versudr unternimmt, aus dem
hindern. lÚťeiters kánn aus vielen Briefen umfangreid'ren Material der Aktenveróffent-
des 

'Eqerer 
Stadtarďrivs bewiesen ri'erden, lióungen des 'Ardrivs des Deutsďren Áus-

da( běide Gebiete _ naďr der endgiilti- wártigěn Ámtes" das '!íesentliďre heraus-
gen Trennung - stets- treue Naďrbarsdraft zugreifen , und zu kommentieren; Die Áb-
hielten, die audr durďr Taten bewiesen handlung ist niďrt 'nur eine interessante
vi.urde.' Das iahrhundertelange Nebenein- Lektúre, sondern eine sehr braudrbare tIn-
anderleben hjt natiirliďr in -der abwei- terlage fiir unsere Volksgruppenarbeit und
drenden Mundart, in der Traďrt, im Haus- ein Iistrume4t fůr unserě P}ópaganda. Die
bau und in den Sitten und Gebráuďren Sďrrift ist gegen Voreinsendúnf voh 30
Ábweiďrungen vom eigentliďren Egerland Pfennigen von-der Sudetendeutsclren Lands-
ergeben. Das Festhalteř "- err"ngčli'i*'"'' mannsáraft, Miindren 2, Karlsplatz 11/II
Gl-auben lie8 aufierdem das Ábhángigkeits- (Information) zu beziehen.
gefiihl vom !íiener Hofe nidrt so stark
;;iŘ;-;;. I- iiĚ'ig." ti.( "b"' auďr das
Es*ilj ái! lin{i:il r',r",,ír"ňJ" "i. Von unseren Heimatgruppen
aĚbredren. Beide Gebiete bewiexn, daB sie 'l "v'l
nidlt vergessen líatten, dafi sie einst zum Eine Asdrer Heimatgruppe in Nerrstadt
,,Bayerisďrtn Nordgau' gehórten' Áls b. Coburg. Seit Ende 194ó wohnen in der
Ásďrer wiirde iďr ieřzt eine-Vetsómelzung Pupperistidt Neustadt b' Coburg, diďrt an
beider Gmois nur 

- 
begriifien. Nun liegt es der Zonengrenze, rund 35 Familien aus

'vor allem am ýorstind der Egerlánder Stadt und Bezirk Ásdr. Sie hatten sďron
Gmoi, ob man auďr dort diesem gúten Ge_ immer ihre Zusammenktinfte, urp Proble-
danken geneigt ist. Asdrer und Ěgerlánder me der Heimatvertriebenen zu bespreďren
;;'e;; iid' í.d"''eit ňiteinander"verstán- und au$'Sitten .und Gebráudre delr Hei-
digen und zísammenarbeiten, wie es siďr mat zrí pflégen. So findet u. a. seit Jah-,
eběn fiir gute Naďrbarn gehórt' len eine traditionell gewordene Silvester-

Es mi.i6te also der Náme "Egerlánder_ 
feier mit Christbaumverlosung- und Ge-

a'a.i'ě*.i"-"J" l"ia."-š"i..ili".i[.nn. sangsvorcrágen státt..vor-drei Jahren. er-
;;;á";.-_i" o',"", *"__ai"--Á'd.'"' die riďrteten unsere dortigen Landsleute cirten
ú;h;h;l. l; J; d-.ř h;i.",_- i.. & ,Sparfond, j" *-.naďralter Ásďrer.Ueb-u-ng

"Vtiii'jrlaiti""_, li"-Á'-a.i_íň_'"-!.t"ň.- 'wóďrentliďre Betrá.ge "gelegt"-werden. Vor
i"" il"íi.-"*rrita "i"-ngl.teiia*:' 

'Veihnaďrten 'werden dann die^Leggelder

UnŠer Mitarbeitér *"ř;;;';; -ui,,. "o :h'I''f;'1T::." '':i:5xť;;oťň.á1'"';;der Frage: (die Sparkassen daheim zahlten alljáhrliď
.Idr fiir meine Person finde den Gedan- selir' hohe Summen solďrer Leggelder aus)

ken Dr. Berqmanns begrtifienswert. SďrlieB- beteiligen sidr jelzt auďr sdlon viele Ein-
liďr gehórteň ia dodr -wir Asďrer .rro' d9. heimisdre. - Um dieser in der Praxis also
Erriótunq einés eigenen Bezirks zrrm Krei- sďron lange tltigen FJeimatgruPpe Namen
se Eqer rind war áie Stadt Eger doďr det und Rahmen zu geben, wurde am 13. Fe-
Sitz irnseres alcen Flausregimentes Nr. 73, běr die "Asďrer Gmoi zu Neustadt b. co-
an dem wir wie alle EĚeřl:tnder mit gleř . burg" gegriindet. AIle notwendigen Funk-
drer Liebe hingen' !íoh[ war unser Ásďrer tionáre, wie . 1. Biitgetmeister und sein
Mensďrensdrlaidurďr die starke Zuwande- Stellvertreter, S&riflftihrer, Kassier, 5
Íung von Obřrfranken und Saďrsen mehr Gemeinderáte und 2 Kassenpriifer wurden
frán}isďr wie egerlándisďr oder 'Pfálzisó' gewáhlt. Am Asďrer Gro(tréffen in Rehau
aber wer will in-der heutigen Zeit-noó so wird siďr die Neustádter Ásďrer Gmoi mit
engě Grenzen ziehen. ob -Egerlánder oder etwa 40 Landsleuten beteiligen; es ist eine
Ářher, íi, *"'e'' vor allň volkstums- Áutobus-Gemeinsďraftsfahrt 

_vorgesehen. 
-_-

treue Ďeutsdre und verstanden uns mit den Die n?iďrste Zusamrnenkunft der Gmoi fin-
Bewo}rnern unserer Nadrbarstadt bis auf det am 13. MárŽ im Sďrellerhaus statt. -kleine. lokale Eifersiiďrteleien doďr immer Alle Zusďrriften, die "Asďrer Gmói Neu-
wiedeí redrt gut. v'ie haben wir Ásďrer stadt' betreffend, sind an den _l. Biirger_
selaďlt. als die"Pilsner Sokoln in den zwan- meister: \íilli-Burgmann, Neustadt b.
řiser Íahren der Stadt Eger 'provokato' Coburg, Feldstr. 20, zu ridrten.

'iiďr Ěi''en B".uď' abstaňeten_ und die Asdrír Gmoi Dippadr_Tann. Alle Lands-
eanze Stadt Eger nahezu mensďrenleer, leute tieffen siďr am Sonptag, 14. Márz,
čie Stra(en miř verh?ingten Fenstern fan- nachmittags zu wiďrtiger Ausspraďre in Dip_

, den. (Die Egeraner hatten, um die_ Sokoln padr. Fasdring ist vorbei, wir wollen uns
niďrt 

'sehen iu miissen, einen Ausflug naďr wjeder einmal einigen ernsteren internen
!ťaldsassen vereinbart,- der Rest wař nadr Angelegenheiten wiilmen. Unseťem wadre-
Franzensbad geganqen). Áls die Sokoln ren řIans gratulieren wir. wenn auďr etwas
dann im nge.ě'"sdr-ie8haussaale eine Kund- verspátet, so doďr- niďrr minder herz]iďr,
gebung veňnstalten wollten, 'waren vom zu foinem 75. Geburtstag. Ebenfalls alles
Ée.'"'_ Sďrie8hause slmtliďre Fenster ent- Gute fůr die Zukunft Frau Ánna Ródel,
feřnt und alles Suďren war vergeblidr. Da verw. Parrl, in '!íendershausen zum Fiinf-
die Kálte sehr empfindliďr war, wurde Eger undsiebzigsten
den Tsďreďren so úngemiitlió, da8 sie u.nter In Hambríi&en/Baden trafen siďr unter
Fluďren und Drohungen b-ald wieder. 1bzo- cler Devise "Owa heit wirds sďr?ii' 60
gen. .Die Gendarmérie _sudr.te 'tage-,. ia w.o- Asďrgr zu einém Fosnatsrumrhel. 'Den paar
čhenlang nadr den Verbreďrern, welďre die Ásdrern von der Tubenfabrik Lindhárdt
Fenster vom Sďrie8hause entfernt hatten, und der Sďruhfabrik' '!řerner. die als Ein-
aber __ eine Leis.tung, die {lir.an.den Ege- lad"' z"idr""t.'', *u.d" angáterbang, weil
rern sehr_imponier^te, - a.lle. hielten di&t das gróBte Lokal'der knapi 2soo-'Seelen
und die Suďre muÍlte ergebnislos abgebro- ziihlňden Gemeinde fast zď'klein war und
ďren werden. Eines Tages \ťur'lj- der Be- dann, als die Hetz den Hóhepunkt er-
hórde durdr eine anonyme- Karte be- reiďrie, auďt fast, aus den Fugen_ zu gehen
lannt, da8 -d_ie..gesuďrten. 

Fenster_.unter drohte. Sďron Samstag mitta|s kamen die
dem Hotel ,,Můhlerl", qeldres auf. Piloten ersten Gáste aus FranĚfurt, D'armstadt_ und
erbau^t war, versted<t sind und so kam das Heppenheim, 

'bald 
darauÍ folgte ein Omňi_

Sdrie8haus wieder zu seinen Fenste.rn..Al- bus'l"rrs Laágenbriidten untěr Rittinger_
so, wollen wir mit unseren Egerlándern Gustls Fiihru"ne und sďIlie6liďr rollte "ein

einig sein und hiiten.wir-uns vor dem Vor- *aÁi1gá. eui6b"s mit den Asdrern der
wurÍe der Eigenbródelei." lirmen"Ni&'erl und vorm. Glaissel an. Den

(SL) Im Verlas der Sudetendeutsďren Abend leitete ein Zithertrio ein, dann gings
Landsmannsďraft. -herausgegeben von der Sdrlae auf Sďrlas im Programm' dessen
Au8enstelle BonÁ. ersďrieň ín diesgn Tagen Fádeň der Hansřoffl (!řuňderlidrs-Dolfi)
eine Sdrrift. die in hervorragendem .MaÍ!e als Conferencier in der Hand hatte.' Die
geeignet ist, eine entsďreidende Phase. un- !íalpls-Bertl (Frau Zeidler) und der Braun
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Ernst sangen die Gowerssďrlager' der Rau-
ďreás-Karl brillierte in Ált-Vien, zwisóen_
durďr gab es lustige Vortráge auf dem vom
Meyer-!(Iogner eigens gezimmerten Podiqm.
Als' der Tňppen-Lenz"den Moser imitieipe,
Frau FÍaristoffl den Ásďrer Kůďrenzettel
und der Rudolfs-Hermann den Tťilden
Mann vortrug, hatte der hleine Zeiger sdron
bald eine Zifferblattrunde gedreht. Al[-
máhlidr hieí es' dann dočh áufhóren und'
so. bro&'erlweise, wie es zu Fasďringszeiten
eben iiblió ist, verkriimelte man siďr,
niďrt ohne vorher einen obolus fiir die
Ásďrer Hilfskasse hinterlegt zu haben, und
mit dem stárkenden Bewuí3tsein, wieder
einmal in Zusammengehórigkeit gesďrwelgt
zu haben.

Landsleute im Kreise Traunstein! Zum
Rebauer Treffen fáhrt von Uebersee aus
bei geniigender Beteiligung (30 Personen)
cin Reise-omnibus. Ábfahrt Samstag, 30.
7. um 5 Uhr friih, Rii&fahrt Sonntaf oder
Montag.. Fahrpreis DM 27.-, wovon die
Hálfte bei Ánmeldung, der Rest bei Fahrt_
antritt zu erlegen ist. Ánmeldesdrlu8 15.
JuIi. Die auswártigen Teilnehmer kónnen
gruppenweise abgeholt und wieder an ihren
Ort. gebraďrt werden. Ánmeldung und
Áuslrtírrfte bei Ernst '!řagner, Uebeňee 197
am Chiemsee.

Die Kiinstlerfamilie Griinbaum
Liebe Flaslauer!.

In der .Fólse 18/195l des Ásďrer Rund-
briefes braďrře ide eine kurze Biographie
einiger Haslauer Kůnstler (Gríinbaum, Ur-
ban, Holter). Heute soll etwas náher auf
die Haslauer Kiinstlerfamilie G rii n b aum
eingegangai werden. Dies'ist nunmehr móg-
Iiďr' weil iďr inzwisdten in den Besitz einěs
Áufsatzes'des Egerlínder Heimatkundlers
Álois John gekoňmen bin, der' im Jahre
t926 n der Zeitsďrrift 

',tJnser 
Egerland"

ersďrienen ist. _ Die naďrstehenden Zeilen
fu8en im' wésentlidren auf diesen Áuf-
zeiďrnungen Álois Johns John koírnte
aber diese Áufzeiďrnungen nur maďren,
veil ihm vor allem' L'ň. Á''dreas Baierj
Haslau in unermiidliďrer Sammelarbeit
iiber 40 ' Briefe und Briefbruďrstii&'e dcr
Familie Grůnbaum zur VerÍiigung stellte
und Lándsmann Hans 'Wagňer --Haslau_
Linz alle ihm erreiďrbaren Kirdrenbiidrer
und andere Quellen nadr derTamilie Griin-
baum durdrforsďrte' Áus diesen For-
sďrungsarbeiren ergab siďr ein ziemliďr
abgerundetes und voll$endiges Lebensbild
dieser Kiinstlerfamilie.

D'er erste Tráger des Namens Grtinbaum
ersdreint darnadr als Johann Baptist Gríin-
bau'm in Bayreuth, Jáger und Lakai beim
Grafen Reitzenstein. I]r erhált 1732 eirt
vorzůglidres Entlassungsleugnis vorrr Grafea
Heinriďr Sigmund Ádam vqn Zeótw'nz
auf Liebenstein, Troglau und Pressat, wo
er ebenfalls als Jáger in Dienst gestanden
war. Seine Fraú Maria Rosina Griinbáum
lebte, wie auš sehr guten Leumundszeugnis
sen hervorgeht, die Ferd. Sig. Trattenbelg
zu Vildstein 1747/48 fiir siě ausstellte, iň
!řildstein. Sie starb 1784 in Haslau Nr. 86.

Ueber ihren Sohn Johann Franz Gritn-
baum'liegen drei Sďrriftstiid<e vor. Ám 6.
Mai 1769 gestattet Ritter Leopold !íol-
finger von Ýolfsbadr und Plósďrkowitz,
daí3 sein zu séinem Gute Kursďrin gehó_
riger lJntertan Johann Franziskus Griin-
baum samt Eheweib 'uiíd zwei Kindern
sidr vom 6. 'Mai 1769 bis zum Neujahr
1770 in Haslau bufhalten diirfe, aber dann
wieder zuri.i&.kehren mtisse. Am 14. Juli
l78l aber entbindet derselbe ihn, sein !íeib
und seinen Sohn Johann gánzlidr von der
Untertánigkeit und Leibeigensc]raft auf sei-
nem Gute Kursdrin.

Zwei Kinder stamm€n aus dieser Ehé:
Johann GCorg, geb. 1753, und. der als

Kunst- und Portrátmaler hodreesďlátztc
Johann, 1eb. 1759. Der erste, Joňann Ge-
org, wird als Maler und Musikant bezeidr-
net' wer zweimal verheiratet und beša8 in

_ 6 _

nahme von Roßbach, ein Bestandteil -des
gleichfall's 'reichS_,unmit"telbaren Egerlandes.
Beide Gebiete--waren stets bemüht, die Ein-
verleibu-ng. in das -Land -Böhmen zu 'ver-
hindern.- Weiters kann aus. vielen Briefen
des 'Egerer Stadtarchi.vs` bewiesen werden,
daß ,beide Gebiete' -- nach der endgülti-
gen.Tren"nung - stets" treue Nachbarsdıaft
hielten, die auch durch Taten bewiesen
wurde. Das jahrhundertelange Nebenein-
anderleben_ hat natürliczlı'-in der .abwei-
chenden Mundart, in der _Trac:ht, im Haus-
bau und in den Sitten und Ge-bräuchen
Abweichungen vom eigentlichen Egerland
ergeben. Das- Festhalten am .evangelisthen
Glauben ließ auß'er'dem das Abhängigkeits-'
gefühl vom Wiener Hofe'nicht so' stark
aufkommen Im übri 'en ließ aber auch daßg S A _
Egerland die Brüdcen zum Mutterlande nie
abbrechen. Beide ',Geb'ie'te bewiesen, daß Sie
nicht vergessen hatten, daß sie einst zum
„Bayerischen Nordgau“ gehörten. Als
Ascher würde ich jetzt eine Verschmelzung-
beider _Gmois nur begrüßen. Nunliegt eS
'vor allem am Yorstand der Egerl-änder
Gmoi, obman' auch --dort'_-diesem 'guten Ge-
danken' geneigt ist. Ascher und Egel-'lälldel
werden sic:h jederzeit .miteinander verstän-
digen und zusammenarbeiten, -wie es sich
eben`für -gute Nachbarn gehör-t.- '

_ Es müßte also -der Name' „Egerländer-
Ascher Gmoi“ von beiden Seiten anerkennt
werden. In"Orten,. wo die Ascher die
Mehrheit in' der' Gmoi haben, ist _d_er
„Vüa(r)stäiha“ ,ein Ascher, im umgekehr-
ten Falle natiirlich ein Egerländer.“ ' '

1 Unser Mitarbeiter Karl G e y e r' meint zu
der Frage: ` " ' I '

„Ich .für meine Person finde den Geden-
ken' Dr. Bergmanns begrüßenswert.- -Schließ*
lich gehörten ja- doch wir Ascher vor der
Errichtung I .eines eigenen .Bezirks zum Kreı-
se Eger und -- war die Stadt -Eger doch der
Sitz 'unseres alten Hausregimentes -Nr. 7%,
an 'dem wir' wie alle Eg_erlä_nder mit glei-
cher_ Liebe h'ingen'. Wohl war 'unser Ascher
Menschenschlag du'rc:h'die starke Zuwande-
rung von Oberfranken und Sadıspn mehr
fränkisch wie egerländisch oder pfälzisch,
aber wer will in der heutigen Zeit noch S0
enge -Grenzen ziehen. Ob '-Egerländer oder
Ascher, wir 'waren vor allem volkstums-
'treue Deutsche und verstanden uns mit den

' ıf _
\„ _ _

serer Vergangenheit 'klar -zu stellen. _„Aus
den Akten `-'.193_8“ so .n`enn't_.._s_i'clı' das.
Biíchle-in, in 'dem Alfred -.Jü_t_tne~r~' _' dc-:I1
g-eglückten Versuch unternimmt, aus dem
umfangreichen Material der Aktenveröffent-
lidıiıngen des „Archivs des Deutschen'Aus-
wärtigen Amtes“ das Wesentlidıe' heraus-
zugreifen-_und zu kommentieren; Die Ab-
handlung ist nicht -nur eine' interessante
Lektüre, sondern eine 'sehr 'brauchbare Un.-
terlage für unsere;Volksgruppenarbeit und
ein Instrument für unsere Propaganda. D-ie
Schrift ist gegen Voreinsendung von. 30
Pfennigen von der Sudetendeutschen Lands-
mannschaft, München 2, K.arlsplat_z 11/II
(Info.rmation) zu beziehen. _ - _'

- - ,- ¦- _. _

Von unseren Heimatgruppen
Eine Ascher Heimatgruppe- in 'Neustadt

b. Coburg. Seit Ende '-1946 wohnen' in der
Puppenst-adt. Neustadt b.' Coburg, dicht an
der _'Zonengrenze,- rund 35 F,amilic'-':n aus
Stadt und Bezirk Asch. "-Sie hatten schon
immer ihre Zusammenkünfte, um 'Proble-
me der He_imatver't_riebenen zu -besprechen
und auch Sitten .und .Gebräuche der Heif
mat zu' pflegen. So finde-t u. a. seit Jah-'
ren eine traditionell gewordene' 'Silvester-
feier mit' Christbaumverilosung -und Ge-
sangsvorträgen statt. _Vor drei Jahren er-
richteten unsere dortigen Landsleute einen
Sparfond, in dem nach alter Ascher' Uebung
wöchentliche Beträge „gelegt“ -werden. Vor
Weihnaåıten 'werdencsdann die Leggelder
als willkommene Einkaufszubuße ausbe-
aahlt. An' dieser altbewährten 'Einrichtung
(di__e Sparkassen daheim zahlten alljährlich
seht' hohe Summen' solcher Leggelder aus)
beteiligen sich jetzt auch schon viele -Ein-
heimische. --.- Um dieser. in der Praxis also
Schon lange tätigen Heimatgruppe .Namen-
und Rahmen zu. geben, wurde am 13. Fe-
ber die "„Ascher Gmoi zu Neustadt
burg“ gegründet. Alle notwendigen .Funk-
tionäre, wie _ 1. Bürgermeister "und' 'sein
Stellv_ertreter, Sdıriftführer, ` Kassier, 5
Gemeinderäte und 2 'Kassenprüfer wurden
gewählt. Am_ Ascher Großtreffen inRehau
wird s'ich die Neustädter Ascher Gímoimit
etwa 40 Landsleuten _beteiligen; e's ist eine
Autobus-Gemeinschaftsfahrt vorgesehen. -
.Die nächste Zusammenkunft der .Gmoi fin-

Bewohnern unserer Nachbarstadt bis auf. 'det am 13.' März 'im Sc:_he'llerl'ı'aus -statt. -_-c
kleine, lokale Eifersüchteleien do_c:h immer
wieder recht gut. Wie haben wir' .fAscher'
gelacht, als die Pilsner Sokoln in den~2We1_1-
ziger Jahren der' Stadt- Eger' ?p_1'0v0_katc_›-
risth `einen Besuch abstatteten und. dıe-

anze Stadt_'Ege_r nahezu menschenleer',
åie Straßen mit ver~h_äng'ten Fenstern fan-
den. (Die Egeraner. hatten, um die _S0k01_fl
nicht sehen zu müssen, einen Ausflug 11.0-.C11
Waldsassen vereinbart, der Rest war nach
_Franz'ensbad_' gegangen). Als die Sokoln
dann im Egerer S_chießhaussaale eine Kund-
gebung veranstalten" wollten, waren vom
Egerer-' Schießhause sämtli'c:he Fenster- ent-
fernt und alles Suchen war vergeblich. Da
die Kälte sehr empfindlich war, wurde .Eger
den Tschechen so ungemütlich, daß sie unter
Fluchen und'Drohungen bald wieder abzo-
gen. :Die Gendarmerie suchte ,tage-, ja we-
chenlang nach den' Verbrechern, welche' die
Fenster vom Schießhause entfernt hatten,
aber_- eine Leistung, die mir an den. Eger
tern" sehr imponierte, - alle hielten_'dic_ht.
und die 'Suche mußte ergebnislos abgebro-
chen--~-werden. Eines" Tages wurde der Be-
hörde durch- eine" anonym_e_ Karte be-
kannt, daß die 'gesuchten Fenster unter
dem 'Hotel „Mühlerl“, .welches auf -Pıloten
erbaut. war, versteckt sind und so kam de-S
Schießhaus wie-der zu. _S_einen Feflßtefn- A1*
so, wollen wir mit. 'unseren Egerländern
einig sein und hüt.en wir uns vor-dem Vor-
wur e der Eigenbrödelei.

_ (SL) Im Verlag der -Sudet-endeutsdıen
_Landsmannsd1af~'t,_ herausgegeben von der
Außenste'lle Bonn, erschien in diesen Tagen
.eine Schrift, die in hervorragendem _._~1_\/Iaße
geeignet _`ist," eine entscheidende Phase 'un-

Q

Alle Zuscrhriften, die. „Ascher Gmoi Neu“-
stadt“ betr.effeı_'ı'd, sind an- den 1. Bürger-
ı`neis_te_r_:' -Willi Bufr gm-an-n, Neustadt' b.
Coburg, Feldstr. 20, zu richten_. ' _

_ 'Ascher Gmoi Dippadı-Tann. Alle Lands-
leute treffen sich am Sonntag, 14. -März,
.nachmittags zu_ wichtiger Au'_sspr`ache in Dip-
path.. Fasching ist vorbei, wi-r wollen 11118
wieder 'einmal einigen erns_te.ren_ internen
Angelegenheiten w_i'dm'en._" Unserem waczlce-
ren Hans gratulieren -wir, wenn auch etW&S
verspätet, so doch nicht minder. -herzlich,
zu seinem 75. Geburtstag. Ebenfalls alles
Gute für die Zukunft Frau. 'Anna Rödel,
verw. Pau-l_-, 'in Wendershausen zum Fünf-
undsiebzigsten. _ -

In- Haínbrücken/Baden trafen sich. unter
der Devise „Owa' heit wirds' s-chäi“' .60
Ascher zu einem Fosnatsrummel.."Den paar
Asche-rn 'von der Tubenfabrik Lindhardt
und d-er Schuh-fabr-ik' Werner, die als Ein-
lader' ze_ichneten, wurde angsterbang, weil
das größte Lokal "der knap -2500 .Seelen
zählen-den Gemeinde fast -zu_il›-ılein .war und
dann, als 'die Het-z den -'Höhepunkt er-'
reichte, auch fast'aus_.de_n Fugen zu' gehen
drohte. Schon "Samstag mittags kamen die
ersten Gäste aus Frankfurt 'Darmstadft` und
Heppenheim, 'bald darauf- folgte" ein Omni-
bus 'aus .Langenbrüc:ken' unter Rittinger-
Gustls Führung und schließlich fírollte ein
mächtiger' Autobus mit den Aschern der
Firmen Nickerl und vorm.-Glaesse-l"an. Den
Abend leitete ein Zitheı-'trio ein, danngings
Schlag auf Schlag« im Programm dessen
Fäden der Hanstoffl . (Wunderlichs-Dol_fi}__
als- Con-ferencier in der Hand _ hatte) Die
Walpls-Bertl (Frau Ze'idler) und der __ Braun

F

Ernst sangen __ die Go.wersschlage"r, 'der_ Rau-
dıens-Karl 'brillierte in Alt-Wien, zwischen-
durch gab es lustige Vorträge auf dem V0m
Meyer-Wogn'er_ eigens gezimmerten Pod-iu_n'ı.
Als der Trappíen-Lenz den Moser'imitierte,
Frau Hanstoffl- -'den Ascher Küchenzettel
und der _ 'Rudolfs-Hermann i' den. 'Wilden
Mann vortrug, hatte der kleine Zei er schon
bald eine Zifferblattrunde' gedreht. All-
mählich' hieß es; dann doch aufhören-.und
s=o.brockerlweise, -wie es zu Fasch'ingszeite_n
eben üblich ist, verkrümelte Ü man sic:l'ı,
nicht ohne vorher einen Obolus für die
Ascher Hilfskasse hinterlegt zu haben,_l1I1d
mit dem' stärkenden' Bewußtsein, wieder
einmal in _Zu'sammengehörigkç_it geschwelgt
zu haben. ' „ ' ' .

Laıı_dsle-ute im -Kreise ' Traunstein! Zum
Rehauer Treffen fährt .von Uebersee aus
bei' genügender Beteiligung. '(30 Personen)
ein' Reise-Omnibus. Abfahrt 'Samstag, 30.
7. um 5' Uhr früh,'Rückfahrt Sonntag oder
Montag- Fahrpreis DM 27.-,_ wovon die
Häl_fte'bei Anmeldung, der Rest bei_`Fah;-;-
antritt zu erlegen "ist-._ Anmeldeschluß 15,'
Juli. 'Die auswärtigen Teilnehmer können
gruppenweise abgeholt und wieder an. ihren
Ort gebracht werden. Anmeldung und
Auskünfte be-i_.Ernst Wagner, Ueber-see 197
am Chiemsee. '. - ' ' _ _

_ › _

1 _ Die Künstlerfamilie Grünbauın
__ _-Liebe`H_aslauei`r!, " _
In der .Folge 18/1951 des Ascher Rund-

b_riefe"s. brachte ich eine kurze Biographie
eıniger I-Iasjlauer Künstler' (Grünbaum, Ur-
ban,„_ Holter). Heute soll etwas n'äher auf
die Haslauer Künstlerfamilie G r ii n b a u m
eingegangen werden. .Dies :ist nunmehr mög-
lıch, weil ich inzwischen -in -den Besitz eines
Aufsatzes 'des Egerländer '-Heimatkundlers
Alois__John gekommenbin, -der- im Jahre
192-6 in der Zeitschrift „Unser Egerland“
erschienen. ist, _'_____.._.Die nachstehenden Zeilen
fußen im- w_esent_lichen auf ' diesen Auf-
zeichnungen Alois Johna- Jo-hn. 'konnte
aber diese .Aufzeichnungen nur machen,
weil ihm vor allem. Lm. Andreas "Baier-
Haslau "in unermüdlicher Samm-e-larbeit
über _4O .Briefeund Briefbru'chs_tücke“ der
Famılıe Grünbaum› zur Verfeüg-ung stellte
und Landsmann Hans Wagner -_Ha'slau-
Linz alle- ihm erreichbaren ' Kirchenbüdıer
-undiandere uellen nach der'Familie'Grün-
baum du`rc:h(forschte. Aus ~-.diesen For-
schungsarbeiten- 'ergab .sich ein zi'e_ınlich
abgerundetes un.d vollständiges Lebensbild
dieser Künstlerfamilie.

Der erste Träger des Namens Grünbaum
erscheint darnach als Johann Baptist Grün-
baum- in Bayreuth, Jäger und.Lakai. beim
Grafen Reitzenstein. -Er -erhält 1732 --ein
vorzügliches Entlassungszeugn-is vom Grafen
Heinrich Sigmund Adam von Zedtwitz
auf' Liebenstein, Troglau und Pressat, wo
er ebenfallsals- Jäger in _D'ienst__ gestanden
war. Seine Frau Maria Rosina Grünbaum
lebte, wie aus sehr guten Leumundszeu nis-
sen hervorgeht, die' Ferd. Sig. Trattenhetg
zu_ Wildstein 1747/48- 'für sie ausstellte, in
Wıldstein. Sie st-arb 1784"in Haslau Nr. 86.

.Ueber ihren Sohn Johann Franz Grün-.
baum-liegen' drei Schr'if_tstüc:ke vor. Am
Mai 1769 gestattet- Ritter Leopold Wol-
finger von Wolfsbach und ~Plosc_hkowitZ,
daß sein zu seinem Gute Kurschin - gehö-
riger- Untertan Johann 'Franziskus Grün-
baum samt Eheweib 'uiid zwei Kindern
sich vom '_6.-«Mai 1769 bis zum Neu'a_h_r
1770 in _I-Iaslau aufhalten dürfe,'aber cfann
wieder zurückkehren müsse.' Am 14. Juli
1781 aber entbindet derselbe ihn,. seini Weib
und seinen Sohn .Johann gänzlich von der

i`Untertänigk_eit und- Leibeigenschaft auf_Sei-
nem Gute Kurschin. _ - - _

' 'Zwei Kinder stammen aus dieser Ehe:
-Johann Georg, geb. 1753, und der als

Kunst- und Porträtma-ler .hoch eschätzte
Johann, . geb. -1759. Der -erste,~"J0ša'n'n' Ge'-
org, wird-al's Maler und Musikant bezeich-'
net, war zweimal verheiratet und besaß in

.v
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Haslau das'lÍaus Nr. 136. 'Er starb 1801.
Johann; der zweite Sohn des Johann Franz,
ist nun der eigentliche Kunst-,
Iv[.iniatur- únd Por'trátmaler
H a s I a u s. Als sein Geburtsjahr ist 1759
enzus€tzen' da er in den Sterbebiiďrern
i. I. 1827 mit "68jáhrig" 

bezeidrnet ist. Er
wai zweimal verhéiratet. In ersler Ehe mit
Anna Barbara Sďredlin, Biirger- und Metz-
germeisterstóďrter aus'waldsassen. (Heirats-
čons"n. vom 8. Ápril 1783, EheĚontrakt
vom 25. Mai 1783). Die Braut erhielt eine
standesgemáBe Fertigung und 150 Íl'
Reiďrsmtinze. Das' junge Ehepaar erwitbt '

siďr in Haslau das traulidre Egerlánder
Háusďren Nr. 116.

Naďr dem Tode der ersten Frau heiratet
lohann Gr. im Áusust 1812 die !íitwe
Auguste Voelkel, Tóďrter des Ť PÍarrers
Voělkel in Sdrwarzenbaá a. d. S. Naďr '

dem noďr erhaltenen Miniaturport5?it mt'í
sie eine práďrtige Frau gewescn sein. Die .

Ehe war- sehr Ělti&li*r, Eltern und Kin-
der- die zumeisi sďron 

_in 
der Fremde in

'eisónem řIausstand tebten, verbindet dic
he}zlidlste Liebe, wie zahlreiďre Briefe be-'
wéisen'

Griinbaum war audr ein guter Musiker
(Yiola) und wirkte im Kirďrenďlor mit'' weÁig genug freiliďr erfahren vir iiber
seine Kunst, ob er Zeiďrenurlterriďrt ge-
nossen, bei einem Meister gelernt, oder al-
lec aus eisenem.seworden ist. Nur einmal
heiBt es iň ein'eďSdrriftstii&','daB er niót
nur Portráts male, sondern au'dr Stuben
naó .dem neuesten Gesdrmir&, und leidrt-
Ía8lidren Zeiďrenunterrriďrt gebe' Ueber
seine Árbeiten Íehlt uns iedě Áufzei&-
nung, er muB aber nadr illem ein sehr be-
kanňier und hodrgesdlitzter Maler und
Auťodidakt ge.wesen_sein, wénn audr nidrt

so volkstůmlidr und populár wie Holter.
Ánfangs des Jahres 1827 erlia cr cincn
Sďrlaganfall, dem er am 23. Áugun 1827
erlag.' Dle !řitwe Áuquste erbte nadr seincm
Tode das Haus Ni. 116 in Haslau, das sie
am 29. Oktober 1834 samt Garten, Stall
und Badrofen gegen lebenslánglióe' Íreie'Wohnune ihrer Toďrter Christiane iiber-
liif,t, die-sidr mit Josef Lorenz in Haslau
'vereheliďtte. Áugusie Gr. selbst starb am
8. Márz 1848 im 67. Lebensjahre.

Von den Árbeiten Griinbaumg wurden
bis zum |ahre 1926 naďrstehende festge-
stellt:
2 Miniaturen íin Farben) _ sehr fein aus_

seftihrt: Selbstoortráí Griinbaums und
šeiner Frau Áuglste, geb' Voelkel.

.8 grófiere Bilder: das Leben Jesu _ in der
Kirdre in Flaslau - darstellend: Fufi-
rřasďrung _ Magdalena _ der zwólf-
jlhrige jesus im Ťempel - Kindermord
zu Bethlehem _ 'Fludrt naďr Aegyp-
ten _ Ánbetung der hl. drei Kónige _
Jesus im Tempel - Geburt Christi.

ó bilder (darunier eine groBe und kleine
KreuziguÍ'g, Jesus und Maria. Peter und
Paul. Die Bilder -befanden siďr jteilweise
in Asďr. teilweise in }traslau in Privat-
besitz. "Fludrt naďr Áegypren" (Haslau)
war seinerzeit auf der' řIeimatausstellung
in Eger ausgestellt.

1 Pbrtiát: Sdlulmeister Veit Lorenz in
Haslau.

I Petrus (in Fraazensbad)
1 Johann von Nepomuk (friiher in der
' Kirdre in Haslau - signiert 1794 - jerzt

in Privatběsitz?)
Ánsidrten voď Fr"nze''sbad _ Ápostel-

Skizzen - Entwiirfe.
(S&luB im náďrsten Rundbrief.)

der 'wehrmadrt niďrt mehr benótigteg ent-
militarisiertes Fernglas, einen ausgedienten
Fahrradanháneer und ziemlidr vollkomme-
ne tsďreďrisdie Spraďrkenntnisse, die idl
dtirďr meine Tátiekeit in der Turnhalle,
welďre man durďr-ein Sdrild mit der Aď-
sďrrift "Leninuv dum" notgeziiďrtigt hatte,
um einige Kraftausdrii&.e bereidrern
konnte. Im Állgemeinen trafen wir uns 3
bis 4 Stunden naďr Sonnenuntergang' utn
dann gemeinsam aufzubreďren. Dabei lie-
fen wir vóllig lautlos in Ábstánden von
etwa 15 m mlt unseren Lasten, die bis zu
1 m iiber die KópÍe fiinausragten, verhált-
nismiiBig sďrnell der Grcnze zu. An den
Gefahrenpunkten, wie Friedhofsausgang,
RingstraBe, Bahn, lTaldrand und Grenze
lie(en wir gróBte Vorsidrt walten. Ab Ján-
ner |946 wurde die Grenze abwedrsélnd
von den "Finanzern", dem SNB und Mili-
tár bewadrt. Um die Finanzer kiimmerten
wir uňs k'aum. Denn erstens gab es nur
einige wenige, meist áltere Knaben und
zvléitens'koňnte man mit ihnen handeln.
Sie huldigten dem Grundsatz .kazdy bere'
und wir" trugen dem dadurÁ Re'chnung,
da8 wir in den Sad<, weldren der erste
trúg _ der evtl. erwisďrt vrerden konnte_ obenauf ein móglidrst vertloses' aber
nadr ,,Viel" áussdrauendes Sdi& legten.
Die beiden anderen Vereine verdienten
sďlon einige Beaďrtung, nidrt so sehr we-
gen ihrer Žabl, sondern ihrer Gevohnheiten
wesen. Beide'bestanden aus iungen uner-
fah'renen Bursdren, die von dl'r Šůledrtig-
keit aller Deutsďren und der Asďrer im Be-
sonderen restlos íiberzeugt vareÍr. Sie un-
tersďrieden sid'r auf Postén in der Bewaff-
nung _ ďas Militái hatte nur Karabiner,
keinř Maaď'inenoistolen _ und durdr ihr
Veihalten. Gezitiert haben beide. Áber der
SNB ofleete dabei auďr irodr ohne erkenn-
baren^ ÁňlaB' viel .herumzusdrie8en, wobei
man vergaB, auf niidrtliďre Áusflůgler
Riid<siďrt zu nehmen'' Entgegenkommen-

' derweise wurde Íast aussďrlieBlidr Leucht-
spurmunitioí verwendet, 'was uns gestat-
téte, der Standort der řIerren Vaterlands-
verteidiger sďrnell zu ermitteln. obwohl
die "voiaci" seltener knallten, waren sie
nodr leiďrter zu finden, weil síe sidr durdr
Zurufe und Pfiffe 1u Yerstándigen pflegten.

'Dem '!í'etter sdrenkten wir nur soweit
Beaďrtuhg, als zu vermuten Ýaf' daB bei
kráftfuem Regen unsere "Freunde" irgerrd-
wo unter eiňem sdriitzenden Daďr saBen
und wir deshalb unbesorgt zweimal gehen
oder beim zweiten Mal mit dem Ánhán-
ger fahren konnten, weldrer trotz Ver-
Ýendung erheblidrer Mengen besten
Kriegs-ErsatŽsďrmierijls immer quietsďrtq
was im Regengeplátsďrer nid1t sehr weit
zu hóren war'
Der s&lafende Finanzer. (Bereit sein ist.al-

mir verzeihen' Í''enn ió -lit) "l5r -n':ť
an den zeitliďren Áblauf der Ereigňisse
halte. Erstens ist das gar niďrt'nótig und
zweitens' kann iďr midr an die Reihenfol-
ee wirklidr niďrt mehr erinnern. Unser
Ábstellplatz in Neuhausen war inzwisďten
so tibeifiillt, da8 wir daran denken mu8-
ten. die Sadlen nadr Selb zu sďraffen. Hin
und wieder hatten uns Bekannte beglei-
tet, die sidr unserer Fůhrung anvertrau-
ten und so hatten wir auďr in der Naďrt,
weldre dem Transport vorausging, mehre-
re Gáste dabei. Einer davon, der Sohn
eines Arztes, trrrÉ die wertvollsten Teile
des váterlidren lňtrumentariums, ' das wir
auf keinen Fall geffirden durften. Es
modrte so gegen ]t Uhr naďtts sein. als
wir auf deá"Bu&el zwisďrerr RingstraBe
und Bahn angelangt waren. Irgend etwas
kam mir nidrt eanz geheuer vor und so
gab idr das Zeiďr-en zřm Hinlegen. Idr lieB
mein Geo?i&. zurii&. und wollte den
Bahnqeg ěrkunden. Áls iďr gerade einen
Haufen - auÍeesdli&teter Sďrneez?iuné €f'
reidrt hatte, kamen zwei patrouillierende
Soldaten und lie8en sidr 2 m vor mir am
'Wegrand zu einer Zigarcttěnpause niedcr.
Von meiner Uhr war idr sďron friiher

*i
:..ř]'
í

Ascher Pasdrer
(Eine Gesrúidite tcilr cr'trten, icils heiterep ]In!ra!tr, ziérnli& walrtbeitqctrcu bc1iát1t.

von V. L)
\řie es dazu kam. (Áls Jráambcl und zur mitzugehen. Als Treffpunkt hatten wir die

Vermeiduns nodr gró- Leidrenhalle bei der evaneelisdlen KirďIe
Berer !řorte.) In den ersten Ýodren ňadr vereinbart. Vir wotlten &nn durďr deh
Kriegsende, éiner 7*it, in weldrer ein Ge- Fiiedhof, den erfahrurigsgemáB bei Naďrt
ríiďri das andere jagte, in der die ersten kein Tsdredre betrár, zuň Nordwest-Áus.
heimkehrenden Soldáten und audr die ' er- gang. ůber die RingstraBe und Ro8baďrer
sten Tsóeďren kamen, gab es weder Gele- Ďahí hinwes und iuerfeldein nadr Neu-
ge.nheit not . Ánla8, 

' *naď'ttidre Gepá&- hausen geheň' _Das g'eeignetste objekt fiir
ňársďre in Riďrtuns ,Grenze" zu unter- meinen érsten Versuďr sďrien mir cin gro-
nehmen. Sehr bald řurde jedodr klar, daB fier Teppiďr zu sein, den idr bei Tag zu
wir friiher oder spáter die Heimat Y9r- meiner-Šdrwester am Marktplatz gebřaót
lassen .muBten und nun hatte jedér das Be- hatte. Meine Kenntnisse iň Móbeltrans-
streben, soviel wie irgend mógliďr von ports'esen warcn damals noďr redrt man-
seinem bewegliďren Eigentum zu retten; gelhaft' Deswegen rollte iďr das Ding zu-
Es wiirde o'oT'l zu weit-fiihren, alle Mittel ř"-men'und věrband die beiden Enděn zu
und 'Wege aufzuzáhlen, welďre diesem Ziele einem HufEisert, das iďr mir dann um die
ďenten.-Sie reidren von der diskreten Be_ Sdrultern hine.-Der Erfole diesér Ma6nah-
amtenbesteďtung bis zu Gro8aktionen 3án- me war grod'artig. Iďr k_-onnte den KopÍ
zer Dorfgemeinsdraften. zwet niďrt mehr bewegen' weil mir _die

Naďr einem kurzen Gastspiel bei den Rolle vbn redrts auf den' Hals' driid<te,
Ru''.í u''ď einem oód' kii'i"..'' bei den dafíir- trat ié. 1ber-_bei jedem Sďrritt auf
Ň;;il"*;"-k;; iď';"ď'_ii""i táňge'e1 irgendeinen Zipfel des Teppiďrs. 'Zudem
\Panderuns' Ánfane Tuni nad'r Hause. hatten meine beiden Freunde besďtlossen'
_iťicii.l."v;;fr;í;;"" íIl'o.TíJ""-ilrr" die Saďre redrt spannend zu mádren u-nd

íď'_ Ěir';m -Ú;b;;;.'íš_ g.l.."i und das gingen bei. jed_er pássen*n und unp-assenden

war, neben einigen Erinnerungen an !i_e Gelegenlrett 'm volle lJecEung'. .t:rlnlegen

Sďrulzeit. uneefiihr das Einzice. was iďr gmg bel mrr Ja auch ganz elntaď\ aber mlt
wirkliďr ko''n-t.. So oder áhnlřďr erging es dem Aufstehen war es sdron etwas sďrwre'
;;hí_;i"ň_;ňá"iň,'Ji" t"sá"J "ná 

ň1t'' 1iger' M_ein Gepá& wog reidrliďr einen

"a.' *""is"i '-gii-briiÁ- á"iÁgekó*-." Zěntner. Iďr waí zierníi& fertig,-als wir
waren. Dai ' kaň ein qewisses MáíŠ an Un- endliďr am Ziel' 'waren' 's'o es beinahe trotz
b.[ú;-;h"i, ;;J-'ci"iÁÉtiirigt.ii g.- aller FreundsdraÍt. zu.einer--Rauferei ge-

*.''úb"" Gďahren. Nur aus dieser- Haltung kommen wáre, als midi Heinz Iragte,
B;;il- 'i"d--áĚ 

Ě'"ig'l'r. verstiÍndliďr] warum iďr midr so oft hingelegt habe.
die teils mir allein, teils me,in'enTreunden Taktisdre Betr*ótungen. (Abendstunde-ist
oder uirs rllen zusammen widerfuhren. ' ' - - ii;;-iil.i-eo-
Der erstc Gang. íNidrt spannend. aber fang.) Im Laufe der Zeit haben wir uns- lěhrreiďr.Í la'gi í1einer dann eine reďrt zwe&'máBige Áusríistung
Frzunde. deren Namen ió 'aus verstándli- zugelegt. Dazu gehórten: dúnkler Mantel
;il;-č;iilj;-"iď'i """"í" kann. _ nen- ,'n'ď Fř,'t, Tennisšďruhe bzw. 

'FlzdEutsďrn',nen- wir sia Heinz und !7'alter -- hatten, Tasdrenlampe, Streidrhólzer und die Trage_

""iiiih'. 
durďr ihre giinstige '!íohnlage, gurte. Letziere lraudrten_ wir, _um die .g.ro_

sďron mehrere Áusflíigi nadr Neuhausén Ben S2iďe so am Rii&en befe_stigen zu kón_
i,"]iinó'"-i"" b.vo' i"d' droon Kenntnis qen, da$' si'e uns móglidrst 

^viel-Bel'egungs_
erlangte. BEiň niid:sten Mal besdrlo8 idr freiheit liďen. Ferner besafiea wir'ein von
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Haslau- das_I-'Iaus Nr. 136.. starb 1'801.
Johann, der zweite Sohn _des Johann Franz,
ist nun der eigentliche _ Kunst-,
Nliniatur- fund .`Por`trät`ı"nale'r
H.asl afu s. Als- sein Gebur_ts'ahr-'_ ist 1759
anzusetzen, -da er in den šterbebüchern
i".- J. '1827 mit ,-,68.jährig“_ bezeidınet. ist. Er
war zweimal_ verheiratet. Inerster Ehe- mit
Anna Barbara- Sched_lin, -Bürger- und Metz-
germeisterstochter aus Waldsassen. (-Heirats.-
consens vom '8. April' 1783, -lEhekontrakt
vom 25. Mai.17_83). Die Braut`erhielt eine
'standesgemäße .Fertigung und 150' fl;
Reichsmünze. Das- junge Ehepaar erwirbt
sich -in___Haslau das trauliche 'Egerländer
Häuschen Nr. -116. . - . '_ '

' _' Nachdem Tode der erstenFı.'au h'eira_te't
Johann __Gr.- im August 1812 die_ Witwe
Auguste.-.3.f_;iÄVoelkel, Tod-ı`te_r des_ † P_fati"èt'S
Voelkel' in"""S_d1warzenbad1 'a-. d.'. S. _Nadi
dern noch erhaltenen Miniatu=rpo_rtr-ät muß*
sie' eine prächtige .Frau 'gewesen'_ se'in.- Die
Ehe' warsehr "lüdslidı 'Eltern und Kin'

herız-l.i_chste Liebe,-' 'wie _zahlreidıe B1-'iefe be-
we_ıseñ. _ _ __. _

_- - _:- _

"'í___G_r-ünbaum _war auch ein guter. .Musiker
(Viola) __ und- wirkte im_ -Kirchendıor _mit.

Wenig genug freilidı- erfahren wir .über
seine- .' Kunst, _ ob -_ er Ze_iüd_1enurite_r-r_i_dıt `.'"-ge-
nossen, bei-_ einem Meister gelernt, oder al.-
les aus eigenem-geworden ist. .Nur einmal
heißt es in _ein`_em Sd_-n'ifi*stüdt,'-.daß_..-er."nicht
nur ~Por_tr`äts___n1_ale, _soıj'cl_e_rn' aufeh Stuben
-na-cih' _dem. neuesten Gesd'fñ'ıädı_, und lèidıt-
f'a_ßli_dı'en_ Zeid1en.u~'nterr'_r_idit` gebe. . Ueber
seine Arbeiten 'fehlt ~ -uns ----j_ede- iAufz-eid1-
nung, er ' niußf_.~a.ber fnach .-=all_eni. " ein- 'sehr be-
kannterund“ hochgesdıätzter Ä Maler und

\ _ _

- - f _

so `volkstün`ılich und-,populär-` wie Holter.
Anfangs- des. Jahres 1827. erlitt- er einen
¬$c:l1laganfall,_ em er am 2-3.. August 1827
erag. - _-_ _ __ --.
' _Die Witwe Auguste- erbte nach seinem
Tode das`Haus 115 in Haslau, dassie
am 29. Oktober. 1834. samt Garten, Sta_ll
und Backofen gegen lebenslänglidıe freie

-Wohnung ihrer .Tochter Christiane' über-
läßt, die sich mit Josef. Lorenz in .Haslau
Ãvereheliclıte. Auguste _G'r._ selbst starb am
8.' März --1848 im 67. _Lebe'nsj_ahre. '.

Von den- Arbeiten -Grünbaums 'wurden
bis '_ zum Jahre'-.1926_ nachstehende' festge-
stellt:-'_. _' W -- . J _
2 'Miniat1I_'I_'en_- (in_iFarbe'n) -- sehr fein aus-

geführt: - Selbstporträt Grünbaums und
seiner Fra1_u'._A_ugu~ste,' geb. Voelkel. ' ' ' ' `

__8_ größere~'~Bi1__def=§-das Leben Jesu - der
I_§ir_cl1'e'~ in-"P-I`as'lau' '-' darstel-lend: Fuß-

' waschung 'Magdalena -_- derzwölf-
'jährige Jesus im Tem el --_-'- Kindermord

' lzuf _`B_ethlehem _F_l-Ifıc'l1t_ nach Aegyp-
" ten: Anbetung der_.hl. d'rei'_Könige~--

_ __]'esus im Tempel G__ebu_1*t=Ch_risti. 1 _
6. Bilder- (darunter- eine_____g;ro`ße-. und kleine

I - .I_{ı_†_çj:_ı_fz_igı1_ı_1g,'_ _]_e_sus und Maria. Peter und
. fiP_a'ıil.' _. Die (Bi -der-f.~befanden -` sich fteilweise

_in A-sch, teilweise i_nH_aslau in Privat-
besitz Flucht “nach Aeg ten“ (Haslau)_ ._ __ ._ _”_ __ __ _. _

war seıne_rzeıt= auf 'der,'He1-matausstellung. '
,Lin Eger- 'aus estellt. ' W 'S

'1 P'orträt:'_ _Såulı'neister Veit' -Loren-z__' in
' I-Iaslau. '_ ' ' '- " - _ ' i ._

1 .Petrus (in Franzen-sbad) ' _ ' -_
1 Johann von Nepomuk (früher in der
~' Kirche in Haslau signiert 17-9.4_ -_- jetzt

in Privatbesitz?) ` ' _ _- - ' '-
_ ' Ansichten von- F.ranzensb'ad_ -- Apostel-

_ _ Skizzen_.-?-- Entwürfe. '_ " _
_ _'(S_d_fıluß' im nächsten Rundbrief.)

.W .  'P -Ascher'Pas'cher    
- ` ':. 1.:-›-. 4.. ' - ' - J, '_(Ea_~.a Ga.-aıiant tteiısiüemı-±¬=n,.' tens heiteren--2-ıaııs-1:3,.. zièmıiaı w_=ıl›fh=irsjs_e=rw _.___!>sri_4“°#___
. _ __ .. - _ -- - von w_ - -_ *_ “ ` -

'Wie es dazu kam. (Als -Präambel und zur
" (_ J fV_ermeidun nodı grö-

ßerer Worte.) In den ersten 'Women Iladl
Kriegsende, einer Zeit, 'in_welche_r ein Ge.-
rüdıt das-andere jagte, _in der die ersten
heimkehrenden .Soldaten und auch -die_e1_*__-
sten- _Tsd;ed'ıeıı'__ -kamen-, gab es -weder Gele-
genheit nodı Anlaß, nädıtliche Gepäck-

. ,märsdıe in _. Richtung „Grenze“ zu nnter-
nehmen. -Sehr bald __ wurde jed_od1 klar, daß
wir '_ fr-iih-'er oder später die Heimat -ver-
lassen .n_1'u_ß`ten und 'nun' hatte jeder 'das Be*
streben, -sov`ie`I'f wie irgend möglich -'von
seinem _'-bewe lichen Eigentum zu- retten;
Es'_würde"~ wolıl zujweit führen, alle Mittel
und Wege aufzuzählen, weldıe diesem Ziele
d.ienten._Sie :reichen von der- diskreten Be-
amtenbestedıung bis zu Großaktionen gan-
zer Do'rfg'emeinsc:l1aften. ` I __ 'l

'Nadı einem kurzen- Gastspiel bei _' den
Russen und e_-inem noch 'kürzeren bei den
Amerikanern kam ich nach *einer längèréíl
Wanderung. Anfang J-uni__ nach Hause.
,'.Rie_htiges_ .Verhalten im Gelände“ hatte
ich .bis zum' Ueberdruß gelernt und das
war, neb'eri'_e-i1`1'i` en 'Erinnerungen an die
Schulzeit, ungefšåır das Einzige, was ich
wirklicıh konnte. So oder; ähnlich erging .63
wohl vielen' anderen, '°d_ie lebend und flilëhr
oder 'weniger '. glimpflicl-ı` durd1gCk0m111@fl
waren. Dazu, fkam ein gewisses Maß an Un-
bekümmerrheit' -und' ` Gleich ültigkeit ge-
genüber Gefahren. Nur aus cfieser lfiflltl-1113
heraus- 'sind' die Ereignisse 'verständlich,
die" teils' mir- allein, teils -m-einen Freunden
oder uns allen zusammen widerfuhren. -
Der erste. Gang; (Nicht spann-end, aber

-_ lehrreich.) 'Zwei 'müínßl'
Freunde, deren .Namen id;-aus verständli-
chen- Gründen. nichtnennen kann, - __nen_-
n_.en"w_ir sies, -Heinz und Walter --' hatten,
verführt 'd_ur'c:h__' ihre Vgiiliâtí 0 -W0hfll'fl8°s
schon mehrere Ausflüge' 'nacšı Neuhausen
unternsommen, b_ev_o_r. icli davon Kßnnrpís
erlangte. Beim nächsten `Mal_ besdıloß ich

mitzugehen. -Als Treffpunkt' hatten wir die
Leid-_ıenha_lle bei _ der____ evan elisdıen Kirche
vereinbart. Wir wollten cšnn durch den
Friedhof, den e-rfahrungsgemäß bei Nacht
kein 'Tsdıedıe _b-etrat, Zum-. Nordwest-,Aus,±'__
gang, über -die Ringstraße und___Roßbacher
'Bahn hinweg- und querfeldein"na'dı_Neu-'
hausen gehen; _ Das -- geeígnetste Objekt für
meinen ersten' Versudı schien '-mir-.ein gro-
ßer Te ich zusein den idı bei Ta zuPP _' . " '- E 1-
meiner Sdiwester ani] Marktplatz gebradıt,
hatte. Meine' Kenntnisse im Möbeltrans-
portwesen 'waren damals' fnoch recht man-
gell-ıaft. Deswegen rollte_.ich das -Ding zu-
samınen._'und_-'xferband diei'-. beiden Enden' zu
einem_ Hufeisen,-. das ich mir 'dann' um die
.Schultern hing. _Der .Erfolg 'dies_er Maßn___ah-_
me 'war großartig. Ich .konnte den -Kofi
zwar -nicht _-n'1e-hr _ .bewe'ge"rı,_ weil - mir'-_'_ ie
Rolle von rechts- auf' den' Hals drückte
dafür trat__-idı--aber bei jedem - _Sd1ri_.tt auf
irgendeinen 'Zipfel des, Teppichs. _ Zudem
hatten ineine- beiden Freunde beschlossen,
die Sache. redıt .'"span_nend.-'zu ırıachen 'Und
gingen bei _` jeder 'passenden ' und unpassenden
Gelegenheit 'in volle Deckung. .'_Hin.leg`e_n
ging bei. mir ja audıı-..ganz' einfach, aber njııt
dem. Aufstehen war-es_`sd1on etwas schwıe-
r-iger. .-“Mein Gepäck 'wo reichlich einen
-.Zentner. _Ic:h war ziemliš fertig, als W11'
endlicıh. am- Ziel waren, 'wo 'fes beinahe 'trotz
aller- _F_reunds_c'haft'._zu .einer Rauferei _ge_-
kommen __'.wä_'re, als midi' Heinz. -fragte,
warum .id'ı_-ınich so oft_ hingelegt habe; .
-Taktische 'Betradıtungeın _(Abend'stunde ist

__ -' _f -aller Laster An-
fang.) ~{I'nf'ı-' Laufe' der .Zeit *haben wir UIIS
dann 'eine' recht zweckmäßige' Ausrüstung
zugelegt. -Dazu igehörten: dunkler Mante
-uncl' Hut, Tenn.issc:h'uhe_. bzw. ,_.,Fl.zdåu'tschn",
Tasd1en_lampfe~, St'_reic_hhölzer und die Trage-
gurte. Let`zt_ere_`braud1t'en _w-ir, um die gr0-_
ßen _Säd<`e"so am Rücken befestigen zu kön-
nen, daß siefuns- möglichstfviel Bewe-gungs-
freiheit ließen. Ferner besaßen' wir -"ein von

_ _ _ _

ııf _

¬ ~ ss ¬-  

_ -_.. ___-,
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der Wehrmadıt nidıt mehr benötigtes, ent-
militarisiertes _Fernglas, einen ausgedienten
Fahrradanhänger und zie_mlic:h vollkomme-
ne? tsdıedıisdie Spradıkenntnisse, :die idı
dtirdı .~meine'. - Tätigkeit in der. Turnhalle,
welche man d`urch ein' Sdıild mit der .Auf-
schrift „Letıinuv dum“ *notgezüchtigt hatte,
um einige _ Kraftausdrücke; bereidıern
konnte.. Im. Allgemeinen trafen wir uns 3
bis 4 Stunden ..1-ıach Sonnenuntergang, um
dann -. gemeinsam at_ıfzı.ı'brechen.' Dabei lie-"
fen wir völlig' lautlos' in Abständen von
etwa 15 ın mit unseren Lasten, die-bis zu
_1 'rn über die_.`Köpfe' hinausragten, verhält-
nisrnäßig sdınell der .Grenze zu. .An den
Gefahren unkten, wie; Friedhofsausgang,
Ringstraße, _Bahn, 'Waldrand und Grenze
ließen wirig-rößte Vorsicht walten.. Ab Jän-
ner' 1.946 wurde die 'Grenze_- ab'we`c'hsel_nd
von den' „F-inanzern“, dem .SNB __ und _Mili-
tär bewach-`t.-*Um die Finanzer künımerten
wir., uns kaum.. Denn erstens gab es nur
einige wenige, 1 meist ältere Kn~aber_ı'- und
zweitens' konnte. man mit ihnen handeln.
Sie huldigten dem -Grundsatz „kazdy bere“
und wir- trugen- dem-' _'daclurc~1'ı Redinung,
-daß wir in' den Sack, 'welchen der 'erste
t_riıg-_-- der evtl. erwischt werden konnte
-- obenauf ein möglic_:hst*- wertloses, aber
nadı -„Viel“ aussdiauendes .'Stü_ck_. " legten.
Di.e._._beiden `and_eren'- Vereine verdienten
schon einige' Beachtuııg, "nicht so' sehr we-
gen ihrer Zahl,-.-'sondern ihrer Gewohnheiten.
wegen. Beide 'bestanden 'aus-jun en u_ne1'_-
fahrenen Burschen, 'die von _der"'âcl:ıl_e-d'ıtig-
keit aller Deutschen' und der`A_sd1er im -Be-
so_ndeı¬.en restlos 'überzeugt waren. Sie un-
ter'sd1ie_.d_en sich auf -Posten in -der; Bewaff-
nung -- das _Militär hatte nur Karabiner,
keine _Ma.schine"npi_stolen _-- und durch ihr
Verhalten. Gezittert haben beide- Aber der
SNB- pflegte. dabei auch. .noch-_' Ohn_e__. erkenn-
baren _Anlaß- viel- Ä._.herumzuscl*ıieße_n, wobei
m_a.n-' 've-rgaß,.. au_f"_ 'n_.-ä-c_:h_1:_lid1e' .Ausfliigler
Rüdcsicht zu" nehnıenß' Entgegenkommen-
derweise wurde fast __ausschl'ie_ßlich Leucl_1'__t-_-
'spurmu-nitioiı .verwenden was _un`_s' gestat-
tete, der Standortder Herren Vateriands-
verteidiger sdınell zu ermitteln. .Obwohl
die- „vojaci“_ seltener' knallten, waren sie
noch l.e'i_cht'er.zu finden, weil sie sich dllrdl
Zurufeund Pfiffe zu verständigen _pflegten._

_ `Dem__ Wetter sdıenkten 'wir nur soweit
Be:a_d1tu-ng, als zu_ vermuten war, jdaß bei
kräftigem; Regen* unser-e „Freunde“ irgend-
wos- unter "einem schützenden Dach saßen
und wir_-deshalb -unbesorgt zwei-mal": gehen
oder -beim zweiten Mal "mit dern. Anhän-
ger fahren konn1:en,_- welcher trotz .Ver-
wendung ' erheblidıer' 'Mengen besten
'Kriegs-Ersatzsc:hmierö1s__ immer -quietsdıtel,
was __im Regengeplätscher nicht "sehr weit
zu- hören war. ` _ _ ~
Der 'sdilafende Finanzer. (Bereit sein ist al-

- _ _' _' - _ les.)'_Man Wird
mir fverze-ihen, wenn idı mich' nicht ~gßl1a11
an _den__ zeitlichen _ Ablauf der Ereignisse
ha1te..E_rstens 'ist 'das ar 'nidı-tflnötig und
zweitens- kann ich' mišı an die'Re'ihenfol-'
ge' :wirklich niät mehr - erinnern. .Unser
Abstellplatz in" euhausen war-inzwi'sc:hen
so überfüllt, daß wir daran denke'n'____muß-
ten, die Sachen- nach Selb' zu' -_scl'ıaffen.. Hifi
und' wieder' hatten uns Be'kani_ıt`e beglei_
tet, die sich unserer Führung 'anvertrau-
ten 'und;._sc'›- hatten wir audi' in der Nacht,
welche dern' Transport vorausging, mehre-
re; Gäste dabei. 'Einer davon, den Sohn
eines-_ Arztes, trug' die wertvollsten Tei-le
des wäterlidıen Instrumentariums, das '_ wir
auf keinen. '_-Fall gefährden . durften. ' Es
modıte-_.'so_gegen 11 'Uhr nad-ıts jsein, als
wir auf dem Buckel' zwisdıen Ringstraße
und Bahn angelan_gt`-waren. Irgend etwas
kam mir- nicht ganz geheuer vor und'--so
gab ich das Zeidıen Zum'Hinlegen._Ielı_ ließ
mein Gepäck zurück- . 'und wollte den
Bahnuteg _erku'nden."Als_ ich gerade einen
Haufen' 'au'fgesdıid:ı_t'eter_ "`Sci1nee'zäune' er-
reicht hat'te',i kamen .zwei patrouill-ierende
Soldaten-. und ließen sidı-§2 m vor mir anr
Weg'rand_- zu einer 'Zigare-tt'eíıpau"se_ nieder.
Von__ meiner Uhr war idi -'schon _-früher

I
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Nahe dem ort, wo die Elster endliďr

sůaumbekránzt in jtrgendtollem Ueber_
mut siďr entsdrlossen in die Arme einer
sehr dunkelfarbieen Kameradin. der von der
taqeslauten Indiscriestadt herabkommen-
den Áesdr wirft. hart am Fufie des Lei-
tenberges, hat sport- und jugendfreundli-
drer Sinn ein sďrónes Strandbad mit zwed<-
mi8igen tiírid'rtungen erriďttet,- das, da

- in 494 Meter Seehiihe - treffen wir im
engen Talkessel, nahe an der sáďxisďren
Grenze, den von allen Seiten eng von Ber-
gen (im Siiden vom Leithenberge, óstlidr
vom Vaďrtberge, nórdlidl und nordwest-
lidr von den Áusláufern der Pfefferleiten,
des Kramel- und Kirdrberges) umsďrlosenen
Sďrul_ und Industrieort Griin.

Die Ortseemeinde )ahlt 802 Einwohner
(fiinf Seďrstel evangelisďr, ein Seďrstel ka_
tholisdr), die mit Ausnahme einiger Land-
wirte Fabrikarbeiter und Gewerbetreibende
sind: Der Ort bestéht aus'dem oberen und
dem unteren Dorfe und einer Anzahl von
kleineren Ortsteilen u. Einsďridrten (Hunds-
baďr, Sďrůtzenháuser, Steinbrud'r, Loďr,

Florian Hintneri
Im Banne der iungen Elster

Lctzte station: Grůn - D1 ort ufinl$*"T};t"nst: Eisenhammer, ' Drahtzieherei

die Natur mit ihren Sdrónheiten mitge-
holfen hat, ein kleines Meisterstii& gewor-
den ist.

. Mit ihrem bedeutendsten Nebenfliifidren'
der Áesďr. vereint. wendet sirh die er-
starkte Elster um den Leithenberg herum
gegen Nordost und dort, wo siďr der siid-
řiÁ ''oo Giirth entsprineende Gártenbadr
oder Hundsbadr mit'tosšndem Sďrwall in

. den sdron sanfter murmelnden FluB, wirft

Áufn.'Chr. Mud<.

Bfi& von der Leithen her nadr Krugsreuth'
Das StráBdlen ftihrt an das Krugsreuther
Strandbad heran. Vor ihm erkennt man das
Bett der Aesdr kurz vor ihrem Einmilnden
in díe Elster. - Bild redrts: Festtag in

G r íi n. Natiirliďr hatte aodr Griin seinen
Turnvprein. Hier marsdrierr or als gast-
gebender Verein eines Bezirksturnfestes am
Sďrlusse des Festzuges durďr den gesómii&_
ten Ort. Die Elster am Strafienrand hat

ihr Sonntagskleid an, es wird seit 24 Stun-
den niďrt mehr gefárbt droben in Asdr.
Das '!íasser ist darob zwar noďr nidrt glok-
kerlhell, abe'r der Himmel spiegelt siďr doďr
redrt freundlidr in ihm.

befieit worden und so erfubr jdr erst, als-
die LúÍt rein Ýar, da( wir' dadurdr 11/c

' Stunden verloren hatten. \íir kamen: dann gut hiniiber und braďren sofor't mit
einem'geliehénen Handwagen Ri4rtung
Selb auf, das vir unter Benu,tzung ernrger

" Feld- ond U**.s" _ (wir hatteň keinen
<leutsďren Persona'Íausweii) _ bald erreidl.

, ten. Bis wir aber naďr Neuhau.sen zuríi&'-- kámen, war es heller Tag. 'wir wu8ten,
l da8 die Finanzer mittags - ablósten Ynd

wolltcn zu dieser Zeit gleidr hinter dem
7o|lamt' hiniiber' 'wir wáren dann auf der
Stra8e, vo tagsiiber immer VerkehÍ ý1Ír
nadr Hause gěg"ogen. Die Sonne brannte
šďron ganz sdrón. als wir uns angetan mtt
der aníangs erwáhnten Áusrůstunq auf derr

. !íee maďl_ten. Direkt an der Greňze sďrlidr
idr"um einen hleinen Hiigel herum und

. . wire beinahe einem im Grase liegenden,
sdrlafenden Finanzer auf dic Hand getre-
ten. Bevor er noďr riďroig wadr war, sa8
idr neben ihm am Boden und beantwortete
seine Frage, was wir hier wollten, in
reinstem "ruatbomisďr" 

mit - der Gegen-
fraee. watum er ausgereďrnet hier sďrlafen

-ii"Bi". Na& lánger"ern Verhandeln nahm
der treue Diener des Staates. die angebo-

. tene Untersttitzunq fiir notleidende Be-
amte an und wir řogen froh naďr Hause,

' wo wir' sdron aÍle mit sorgc er'výartet
Ýurden.
Die Drahtmatrátze. (Getreten, kriimmt

siďr selbst der Hund.)
.!řenn einmal etwas sdiief geht, geht meist
alles sdrief. Es war so gegen Ende unserer

' Tatigkeit und wir hatten eigentlió sÓon
. die wiď'tigsten Sadren unserer zweiten

Garnitur gř.ettet. (Die erste hatte ia' der
Ťaď'.d; g"esďrnappt, noďr bevor wir mit

' uhserer Bergungsárbeit beg'onnen. hatten.)
Nur um'niďrt aus der Uebung zu kommeí'

! nah-en wir halt noďr mit, -was 
'uns zum

Zurii&.lasseri zu sdrade ersdrien. Einer un-
serer Frcunde, er hie( Edi, wollte unbe-
dinet .seine Diahtmatratze mitnehmen. Er
toňnte in der .Neuen Velt" rrnd konnte

,"* ,,
i;{,ir";J:igr

mit dem Ding nidrt naďps durďr die Stadt
laufen. '!ťir wollten uns deswegen bei der
Gártnerei Steglidr trefÍen. :

Beim Verlassen des Friedhofs begegnete
uns ein tsdredrisďrer Zivilist, der uns sehr
erstaunt ansah und fragte, was das solle.
Idl ersuďrte ihn, siďr umgehend zum Teu-
fel zu sdreren, weldrer Aufforderung er
mit bevundernswerter Sďrnelligkeit naďr-
kam. Áuf der '!íiese vor Steglidrs Garten
maďrten wir es uns bequem und warteten
auf Edi und sein Bettgéstell. So lagen wir
iiber eine halbe Stunde, ohne daB siďr
das Gerineste ereisnet h?itte. \[ir besďrlos-
sen weiteržugehcn,"weil wir annahmen, daB
Edi nun. nidrt mehr kommen w'tirde. Er
war. sonst immer Piinktlidr. Naůdem wir
etwa 100 m zurii&gelegt hatten, hórten
wir hinter uns Sďrritte. 'Wir warfen uns
zu Boden und sahen einen Mann sdrrág
an uns vorbeilaufen. Heinz meinte: "Deřwill wohl einen Rekord im Sďrnellpasďren
aufstellen!" Áls es aber weiterhin ruhig
blieb, gingen wir wieder weiter, lieíšen
aber doďr Ábstánde von 30 m zwisdren
uns. Áls wir ein Kornfeld passieren woll-
ten, kraďrte ein, Pistolensdruí3 und ei'ne
Stimme rieÍ "Stui, stuj!" 'Valter und ii*r
sDransen mit einem Satz in das Korn.
Éeinz-, der voranging, lief im reďrten Vin-
kel von uns wegl sčhrie 'Ja' 

ja stuj" _und
blieb dann audr 50 m von uns entfernt
stehen. Nun 'sahen wir nodr eineí zwei_
ten, wild mit einer Tasďrenlampe her'um_
fudrtelnden Finanzer auf Heinz zugehen,
der, wie wir wufiten, lauter getragene Klei-
der und einen fast eďrt silbernen Torten-
heber in seinem Sad< hatte. Als das Ver-
hór _ ob er allein sei, usw. - in vollem
Gang war, maďrten wir uns wieder auf die
So&řn. 'Valter zisďrte mir zu: "Mensdr,deine Tennissdruhe leuthten aber" und
am Waldrand stellte idr fest, daB bej,rn
Hinlegen meine Tasdlerllampe in Funt<-
rron setreten war. so dafi 

-sie durdr ein
Loďr "in der Manteltasdre meine Sdruhe
bengalis<lr beleurlrtěte. Da wir die Hiiter
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der Grenze nun hinter uns wu8ten, lie8en
wir alle Vorsiďrq au8er Aďrt und kamen
sdrnell hinůber. . wir hatten uňs gerade
unsere wohverdiente Zigarctte anfeziin-
det, als Heinz ersďrien, weldrer au8er der
Tortensdraufel niďrts eingebti8t hatte. Nun
wáre die Gesdriďrte eiglntliďr zu Ende,
aber

. am . nádrsten Tag besuďrten wir
Edi und madrten ihm Vórwiirfe. weil er
uns versetzt hatte. Seine ReďrÍfertigurig
war einfaďr. Er var mit weiteren zwei
Freunden und seiner Mátratze bis zur
!íiese hinter der Fabrik Flannemann ge-
kommen, als er auf einen Hund trat, der
erstens auf dem Veg sdrlafend gelegen
hatte, zweitens ' laut iaulend davonlief únd
drittens, ' so vermutet! Edi, irgendwelďre
Grenzwádrter vóllig unniitig in diese Ge-
gend lodren wtirde. Er legté deshalb das
Bettgestell auf den 'síeg und siďr selbst in
einiger Entfernung in ďas Gras. Es dauerte
audi gar nidrt laňge, bis jemand laut'flu-
drend i.iber das Flindernis fiel. Zwei Fi-
nanzer.untersuďrten das Stú& eingehend
auf Staatsgefáhrlidrkeit und trugen es
dann Riďrtung Stegliďrs Garten davon,
niďrt. ohne vorher die Gegend mit Ta-
sdrenlampen griindliďr, aber umsonst ab-
geleuďrtei zu'haben. 

' Kvze Zeit spáter
sah er uns kommen und er veisuďrte uns
zu 'výarnen' was wir ab-e; ůberhórt hatten.
Nun war uns alles klar. Das Sdrónste
komrnt aber noďr'

Edi's Mutter ging Einkaufen und erfuhr
bei Steglidr, daB in der Naďrt furďrtbar
viel "loi gewesen" sei. Es wáre gesďrossen
worden und am Morgen sei eine Draht-
inatratze am Zaw gélehnt. Es eriibrigt
siďr zu sagen, daB Edi in der niďrsten
Nadrt seině - sďton verloren geglaubte Ma-
tratze abhoÍte und sidrer nž& Neuhau-
sen braďrte' So kam es, da8 zwei Finan-
zer' wenn audr unfreiwillig, beim Pasďren
halfen.
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 _   Im-Banııe der jungen 'Elster    
- Letzte Stat-ions Grün --_ Der Ort alter Handwerkskunst: Eisenhamn:ıer,_ _ Drahtzieherei _

_ _ ' ' - Papiererzeugung- ` _ ' '-
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Nahe dem Ort, wo die Elster endlich
sdıaumbekränzt in 'jiıgendtollem Ueber-
mut sich entschlossen in die Arme einer
sehr dunkelfarbigen Kanfıeradin, der von der
'tageslauten Industriestadt herabkom_men-'-
den Aesch wirft, hart am Fuße des Lei-
tenberges, hat sport- und jugendfreundli-
-cher Sinn e-in schörıes Strandbad- mit zweck-¬
m-äßigen"Eiiirid1t__ı.ıngen- errichtet; das, da

die Natur-_'rn'-it ihren Sdıönheiten .mitge-
holfen hat, ein kleines Meisterstüd; 'gewor-
den ıst. _ _ _ - - _ .
'Mit ihrem bedeutendsten- Nebenflüßchen,

der Aesd-ı,_ .ve'ı'eint, wendet sich die er-
starkte Elster' um den Leithenberg herum
gegen Nordost und dort, wo'-' sich der Süd-
lich- von Gürth' _en*tspringende"Gärtenbach
oder Hundsbadı mit tosendem_ Sdıwall in
den sdıon 'sanfter 'murmelnden Fluß_wirft

_ . , - = ` ' ` -

'Blidt von- der -Leithen' her nach Krugsretıth.
Das e Sträßchen führt an das 'Krugsreuther
Strandbad heran. Vor' ihm erkennt man das.
Bett der Aesdı kurz vor 'ihrem Einmünden
in die Elster. -- Bild rechts: Festtag in

Aufn; Chfr. -Mu-ek.

Grün. Natiirlidı hatte' auch 'Grün seinen
Turnv rein. Hier marsdıiert er als geSt-_
gebenclçer Verein eines' Bezirksturnfestes am
Schlusse des Festzuges durcli' den gesdımüdi-
ten_ Ort. Die 'Elster _am '~Straß_e`n_rand hat

bfefre-it . worden-' und-' so-- erfuhr idi- erst, als-~
die '-Luft, rein 'war,_ daß '- wir' dadurch ' 1*/2
Stunden ve'rl'ore'n h-'atte'n.__ -Wirf -kamen-
dann gut- hínüber-- und brachen sofort mit
einem 'gelielienen ' -Handwagen - Richttı-ng
Selbauf, das' 'wir unter Benutzung eınıger
Feld- und Umwe e - (wir hatten keinen
deutsdıen Personadausweis) ---- bald erre1C11'-
_t__en. Bis wiraber 'nada Neuhausen zurüds-
kamen, war es -“heller Tag. Wir _wußten,
daß -die. Pinanzer _mit`tags ablösten und
wollten zu dieser .Z'eit__'gleid1 hinter dem
Zollamt hinüber. '-Wir wären dann auf der
-Straße,-~ wo tagsüber--_immer Verkehr '1_'V&I"›'
nach Hause ean en Die Sonne' brannte

P, ' g g<".'.. _ .I _ __ -_ ._ı

sdaon __ anz schön, .als wır“ uns.-angetan' ıjnıt
der- anfangs erwähnten Ausr_üstung___ auf
Weg machten. Direkt Ian“ der 'Grenze schlıch
ich um einen-_ kleinen -Hügel -herum und;
wäre beinfahe „eineıri im`.Grase lieg_eI_1dCfi›'-
sdılafenden*-Finanzer aufdie Hand 'getre-
terı; Bev_or er inoth- r'id1t~ig wach war, Saß
id-_ı_ -neben ihm- am Boden und beantwortete
seine --Frage, wasgwir 'hier _wo“llten,_ in
reinstem -„Kudılbömisdı“ mit der Gegen-
frage, warum er ausgered-ınet' hier _Sd_'ılefeIi_
müßte. Nach längerem Everhandeln nahm
der treue i Diener "des Staates, die angebo-
tene ' Unterstützung für _ notleidende Be-
amte an_~u-nd wir zogen froh nadı Haufee-›
-wo wir sehon' alle mit Sorge ' erwartet
wurden. A - 'W ~ e -'
Die 'Drahtmatra'tze. '-_`(Getreten, krümmt

- - ' „ _ sich selbst der I'_¶11'I1e_l-)
Wenn einmal- etwas- sdıief geht, geht meıst
alles sc:`hief_i Es war so gegen -Endé unserer
Tätigkeit und wir hatten eige-ntlidı SC-31011
die widıtigsten " Sachen 'unserer zweiten
Garnitur gerettet. _(Die; erste_ hatte jai _d_er
Tkschedıe gesdmappt, noch -fbevor _wir mit
unserer .Bergungsarbeit 'begonnen hatten.)
Nur um' nicht aus der“i'Ueb__u_ng zu-k0mmflfl›-
“nahmen wir halt '_-nodı mit, was .uns __Zl1111_
Zurüc:k_lassen` zu -sdrade-_e_rsc:hien. Einer 111'1-
serer Fr__eu`n-de, er hieß Edi, `-wollte ` unbe-
din t ,_sein'e_ Drahtmatratze -mitnehmen. _ Er
igošnte' in de-r „Neuen -Welt“ nnd- konnte
.,_ _, .-.__ - \

*Ü
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mit dem Ding nicht :na'djItr' durch die' Stadt
laufen. Wir _wollten uns deswegen bei der
Gärtnerei Stegliih treffen. -_ " _ _ - - _

_Beim--Verlassen des Friedhofs begegnete
uns ein tschech-isdıer Zivilist, der uns sehr
erstaunt ansah 'und fragte, was' das_ S01le.
Ich ersudıte' ihn, sich umgehen-d__ zum Teu-
fel z_u scheren, welcher Aufforderung 'er
mit bewundernswerter- Sdınelligkeit nach-
kam. Auf der Wiese vor Steglichs Garten
machten wir es uns bequem und -warteten
auf Edi und sein Bettgestell. So _lagen_wir
über eine____ halbe "Stunde", ohne -'daß sich
das Geringste ereignet hätte; Wir b_escl1I`os~
sen weiter;uge_hen,_ weil wir ann-ahmen, daß
'Edi' ı_1'un~ nicht mehr kommen wiirde.“ Er
war-_ _ sonst immer ` _'pünkt_lid1`. Nachdem _ wir
etwa- 100 -'m_ \zu'rüdsgeleg.t_ hatten, hör__ten
wir hinter-uns Schritte. Wir warfen runs
zu Boden und sahen einen' Mann schräg
an uns vorbeilaufen. _I-íeinz :meinte: _„De1'
will wohl einen Rekord im Sczlmellpasdıen
au-fstellenl'-'_ '- Als -es aber-' weiterhin' ruhig
blieb“, '-gingen w_-ir _ wieder 3 weiter, ließen
aber doch-Abstände von 30- mf' zwischen'
uns. Als wir ein *Kornfeld passiieren woll-
ten, kraczhte eini 'Pistolensdıuß -und -,ei-ne
Stimme rief „Stui, __ stujl“ .Walter und ith
sprangen mit einem Satz« in dasÜ`_ Korn.
Heinz, der- voranging, lief im rechten Win-
kel _ von uns weg, sdırie' ,Ja-, ja- -stuj“ 'und
b'li_eb_` dann audi 50 m _-'von uns _eI1_tfe1"nI
stehen. Nun *sahen wir no-d-ı_ einen zwei-
ten, fwild mit einer Tasd1e_n1aı'npe'herum-
fudıtelnden Finanzer auf Heinz zugehen,
der, wie wir wußten,-lauter." getragene Klei-
der und einen,fast ed-ıt silbernen Torten-
heber in seinem Sad; _hatt_e. Als '-das Ver-
hö_r_ - ob `er`_allein sei, usw. -- _in vollem
G-ang-war, rnadıten wir uns wieder auf die
Socken. Walter zischte mir' -zu: '„Mensd1,
deine- Tehnisschuhe -leuihten abe'r“' und
am' Waldrand stellte ich- fest, daß beim
Hinlegen meine -Tascheıilampe _in .Funk-
tion -g_etreten war, so daß sie durdı ein
Loch_ in' der Mante'ltasche_ meine _ Sdıuhe
beı_ıg_alisdı beleuchtè'te.___-.Da- wir _ die _Hüter
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-_- in 49.4 Meter Seehöhe- -- treffen wir im
engen Talkessel, " nahe an der sächsisthe-n
Grenze, den von allen Seiten eng von Ber-
gen (im Süden vom Leithenberge, östlidı
vom Wachtberge, nördlidı und nordwest-
lich von den- Ausläufern der Pfefferleiten,
des Kramel- u-ncl_Kirchberges) umschlossenen
Schul- u-nd Ind-ustrieort 'G r '

___ _

Die Ortsgemeinde zählt 802 Einwohner
(fünf Sedıstel evangelisch,"`ein Sechstel ka-
tholisch), die mit Ausnahme' einiger"';Lan.d-
wirte .-Fabrikarbeiter und _Gewerbetreibende
sind; 'Der Ort besteht- ausjdem oberen und
dem unteren: Dorfe und einer Anzahl von
kleineren Ortsteilen__u._ Einschidıten (Hunds-
bach, Schützenhäuser, Steinbruch, -Lo-dr,

ihr Sonntagskleid " an, es wird seit 24 Stun-
den nicht mehr gefärbt 'drohen in Asch.
Das Wasser 'ist darob zwar nochnidıt glok-
kerlhell, aber der Himmel spiegelt Sith doch
recht freundli_ch_ in... ihm. _", _ __ _„\

_« ' '. __ _ __ _ _ _ \-

der- -'Grenze' nun hinteriuns wußten-,'ließ_en
wir alle Vorsicht' außer' Acht und kamen
schnell. .h'inüber~. _-Wir -hatten uns- 'gerade
unsere' wohverdiente Zigarette ange-zün'-_
det, als Heinz erschien, welcher 'a-ußer' der
Tortensfšhaufel nichts -eingebüßt hatte. -Nun
wäre die Gescıhidıte- ei-gentlich zu' Ende,

ı 0 ı M i ` 1 I' - `

" . _ . am __nä_el1sten Tag besuchten wir
Edi und madıten ihm Vorwürfe, weil er
uns"'versetz_t- hatte.. __ Seine Redıtfe-rtiguríg
war einfad1._ Er war mit weiteren zwei
Freunden und seiner ' Matratze bis- '-zur
Wiese hinter der - Fabrik -Hannemann__ e-
kommen, als .er auf einen Hund trat, der
erstens auf dem Weg schlafend gelegen
hatte, zweitens Ã laut jaulend' davonlief und
drittens, J so vermutete Edi, -irgendwelche
Grenzwächter völlig unnötig in diese Ge-
gencl locken würde. i Er legte deshalb. das
Bettgestell aufden _We und sich selbst in
einiger Entfernung in dgas Gras. Es dauerte
auch gar nicht' lange,_ bis jemand laut`-flu-
chend ' iiber das Hindernis fiel. Zwei Fi"-
nanzer ,u-ntersudıten __ das Stück eingehend
auf Staatsgefähtlidıkeit -und trugen es
-dann' Rid-ıtung Steglichs Garten _' davon,
nid1t__ oh_ne vorher die Gegend mi_ı;. Ta«
sdıenlampen _gründlid'ı, aber ___umsonst _ab-
geleudıtet zu haben-_ Kurze Zeit später
sah -er' uns kommen und er versuchte uns
zu warnen, waswir a-_b_e,r 'überhört hatten.
Nun _wa_r uns alles klar, Das _Schönste
kommt aber noch. - i 'i - -

Edi's Mutter- ging ='-Einkaufen und erfuhr
b___ei`-',Steglid1, daß in der Nacht 'furchtbar
viel -„los gewesen“ (sei. Es wäre geschossen
worden und am Morgen' sei eine Draht-
matratze am Zaun _gel'ehnt.' Es erübrigt
sidı zu sagen, daß Edi in der nädısten
Nacht seine. schon verloren ge laubte Ma-
tratze' abho'lte__'und sicher nach Neuhau-
sen brachte. So kam es, da_ß"zwei.- Firıan-
zer, wenn auch unfreiwillig, beim Pasdıen
halfen. ' _ . _' " '^ `
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Faschings-Abgesang
Nun ist sie wieder herum, die nilrrisdre

Zeit' Eigentliďr můBte der Fasdring damit
bereits aus unseren Spalten verbannt sein,
Aber wir haben da nódl so etwas Sdrónés
auf Lager und das miissen wir unbedingt
naďrtragén:

Lidr, oberhessen, Fasďringssamstag. Die
drei Lidrer Betriebe Goth, Kreuzer und

Goldbrunn, Sdrallermůhle,'Papiermiihle,
Jágerhaus, Drahtmiihle, Postmiihle).

Sďron der Name des Dorfes trilgt das
volle Glo&enspiel der Ansďrauung un<l
F.mpfindung in sidr. Gri.in ist ein verbrei-
teter Orts- und Flurname, der erst im 12.
Jahrhundert aufkam' ín der Zeit des Neu-
bruďrs und der groBen 'Rodungen, und
insbesonders im Ficltelpebiree und in seinen
Vorlanden begegnet. Eř redžt in deutliďrer
Spradre zu uns und láBt friihe Zeíten yor
unseren Augen auftaudren, riro der Mensďr

"ur, ..rt.rr"Male bildend'und umformend
eingriff in die Gestaltung der' ErdÍláďre,
nachdem er den Jagdspeer und den Hirten-
stab aus der Haňd gelegt hatte, pls er, sein
Dasein auf die gro8en Ordnungdn der Na-
tur griindend, mannigfaltigen Sďrmudr
des Boddns sďruf und mit unblutiger Hand
sein Brot baute. Ueber 400 Ortsnamen auf
-griin, die in dem verháltnismáí3ig kleilen
Gebiete des Fiďrtelgebirgsvorlandes zu fin-
den sind, spreďren vom FIervorsprieBen des
ersten Grases, jubeln vom griinen Samt-
teppiďr der !7jesenfláďre, von der frei er-
sófossenen Au, dem ruhig siďr verbreiten-
dep, mit ...t.i v.g"t"tio_n siďr bekleiden-
dcm Gelánde.

Die Ortsďlaft Griin wird zutd ersten Mal
1392 genannt In, dieser Urkunde vom
lahre 1392 isr der Name "Grone' ge-
sdrrieben (vermutlidr von einern sáďrsisďren
Sďrreiber; das ahd. gruoni' mhd. gruene,
lautet im Áltsridrsisďren groni); l4l7 er-
sďreint er in der Form .Grun', wobei be-
merkt wird, da8 der orr besát, d. h. niďrt
wiiste liegt, sondern bebaut und bewohnt
ist, und erst lJrkunden Ýon 1555 und 1ó12
nennen das Dórf -zur Griine". Griin war
ein Vorwerk des Lehensgutes Neuberg, und
teilt mit diesem seine Gesďridrte. Áuf einer
Ánhóhe steht noďr heute das SďrlóBdren
der einstigen řIerren von Grtin, deren Linie
seit langem sďron ausgestorben ist.

Die 'Hammerháuser" in Gríin erinnern
an einen einstigen Eisenhammer in
diesem orte unil tatsádrliďr enthelt die
Zedtwitzisiůe Erbteiluni vom Jahre 1647
ilie Bemerkung' da8 alljáhrlidl vom Griiner
,,Flammerguet-ein Stab-Ei8en nadr Neuberg
fellig", d.-h. an die dortige 'Herrsďraft ab-
zuliefern war. Eine im Asďrer Museum be-
findliďre Karte des Bezirkes aus dem
Jahre 1716 trilgt nodr das Hamrnerzei-
ďren, das bei allen orten angegeben ist,
wo damals ein Flammerwerk bestand. Die
Zinsregister _vom Jahre 1782 lassen den
Sďrluí3 zu, da8 das einstige Hammergut von
Griin ein ganz bedeutpnder Besitz gewe-
sen ist, der alle anderen Ánwesen der ort-
sdraft weit tiberragte. Zum Hammergute
gehórten die ořIammerháuser" Nr. 9, 10,
11 und 12. In den vierziger Jahren des vo-
rigen Jahrhundert wurde der Betrieb des
Hámmérwerkes eingestellt. Án. Stelle des
řIammerwerkes wuide zuerst eine Mahl-
můhle, dann eine Sdrneidemůhle eingerió-
tet, weiter von Johannes Sďrindler eine
Soinnerei erriďrtet. die in den Besitz von
Ch. Sdrmidt kam. Im Jahre 1859 wurde
eine Appretur an diese Fabrik erriďrtet.
Heute -stehen an Stelle der ehemaligen
Hammerháuser die ausgedehnten Fabrik-
anlagen der Firma Chrisř. Geipel & sohn.

Sehr im Sďrwung war im 18. und 19.
Tahrhundert in Griin die Industrie der
Drahtzieherei. Die dortige Draht-
miihle wurde um das .Jahr 1750 gegriin-
det. Sie war lángere Zěft in den řIá_-nden
áer Brambaóer Drahtziehermeister Lin-
dauer und bestand nadrweisbar nodr im

Hiibner, zu denen sidr nodr der Betrieb
Jad<l Hungen gesellte, haben .Rund, um
den Hainberg' ihren Fasdringsrummel. Der
Steinsaal ist naďr Asdrer Erinnerungs-Mu-
ster in eine gesdrmackvolle Laubenanlage
verwandelt. Bismarckturm und Hainbers-
haus grti8en naturgetreu von der Bi.ihn"e,
eine Rutsdre ersetzt diě Rodelbahn und
maďrt viel SpaíŠ uod blaue Fled<en, origi-
nelle Verkleidungskiinste entfesseln Fleiter-
keit und werden gekrónt durc]r die Hein-
richs-Frieda (Nidrte Karl Drexlers), wie sie
als alter Sďrulmeister den Hittrnanns-Franz
dirigfurt. Der Sďtwed hált seine Kapelle
und damit die Tanzbeine bis 6 Uhi'mor-
gens in Sdrwung, kurz, es war oamal a
Fosnat wói .dahóim in Asdr". Und das
Ganze hatte einen Vorsprudr. Von Karl
Geyer. Er sei hier abgédrpd<t als unser
Fasďringskehraus:

,l

Ascha Fosnat in Lich
V/os is denn' ih deán Liďr heit lius,
ja gitt's denn suáwos á?
Die Mask'n laffn af da Striu8,
wói wenn all's náárisdr wá.
Ja, ja, m13, fei8n Fosnit heit,
wói's gmadrt han unrá Ált'n
Dihoim in Ásdr in Íróib'tt. Zeit,
driim Ýólln's miá a suá halt'n. ''

's ganz Giua han m3, Zeit genouďr,
DaB miá uns zéig'n vániinfte,
Heit wóll'n mi únni Gaude hobm,
Und olwin ámal ziinfte.
Ás Laďr'n is á Medizin
und 's Tanz'n áiásdrt rááďrt,
Deá mói8t ja Tint'n .g'soff'n hobrn,
Vos dáu niát mittiu máďrt.

DE Hainbdrgturm gróiíŠt vi dá \řánd,
wói wiád is Hérz diu warm!
Und d' Landsleit sďri.i(tt)ln sidr die Hánd,
ob's Reiďr is, odi Árm,
Neá kennt Áis nu ás Án(d)i niát,
vuá all'n die !řeiwáleit, .

Dói han siďr allz'samm masďrkáriert,
sán niit zin kenná'heit.
Dá Stammtisdr hint in derá Ed<,
deán kennán má doďr a?
Siáht's niát, wói wenn's vin ,,Hotel Post"
In Asďr de. . .' \ťinkl wá?
Die Mánni halt'n siďr nu z'rud<,
Sie i'till'n nu nix riskián,
's kánnt sá, die Ált' kinnt in dá Triďrt
Ihr Mánnl kontrollián.
Dodr óitz8 kummán d' Maik'n zuág'n,

In Prinz Karnevals !íerkstatt
Zr1 unserem Bericht ,,Hut-Ludwig im

Dienste Prinz Karnevals" im letzten Rund-
brief tragen wir obiges Bild naďr" Diese
FasďringsJbteilung der Firma Heinridr Lud-
wie in Bambere ieizt u. a. links den Senior-
ďref, Mitte mít Třrb.n 'Hauptbu.drhalter
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Mit Larvnán 's G'siďrt vided<t '

Und 's Ráu(t)n gáiht, oá: ,,FIe, kenns.t.Du
dor,

wos in deán Kie(tt)l sted<t?
Sóllt' dós die Zud<erlobl's sá,
ná Goth se'sdláiná Fraui
Ná Kreuzá seini is dós niái,
denn d'I(asďrpi's kenn e g'nau!"
Dós dort mou8 d''!řognáirl's sá,
sclrau neá.^dói^ lclráin' bláubm Áug'n,
\řenn's niit ná Hi.ibner serna wa'
dói máďlt má á glei taug'n!
Und dort schau hi, idr wett mit Dir,
daB dós die Erna is,
Má keínt doďr glei ás Turnerblout
ván Adain, dós ist g'wieB!
Di Dobls-Riďrard, sáahts denn niát,
Vill sidr álloi difrisdrn.
Die Dampfns-Jule,' dós kinnts glaubm,
Dói wird nán morgn áis wisdrn.
Die 'Liesl ásn Diebls. Haus,
Dói siáht má immásďrleiďrn,
Ihr Koarl tout heit niat án Bafi,
Difiii die Maskn streiďrn.

'Jíaďrsďrlosser! Maďr uns fei lcoi Sďrand'
Heit dórf koá Mái(d)l sitz'n,
\íenn Dir á warm ván Tanz'n wiid,
Nix G'sůndás, wói fest sďrwitz'n!
Fiirsďrt vá di Hain, wennit eppá glaubst,
Du dórfst heit hoc]<n bleibm!
Diu sďrneidst de fei, die Mask'n werln
De Šďra vin Sietz vátreibm!
Zwái hdit e-óitz vágess'n bal '

Ni Teiďrklaus und ,ni Sďrwed,
Dói han sldr g'sďrwor'n, dáíš sie'heit Nadrt
niit 'g2ingáň in ihr Bett.
Dórtz annán Mann8, zeigt's wost's kinnt's,
Tantzt's wói dá Lump oán Sted<n
Und wenn's heit ná'ďlt is-Bett niií find'ts,
Latt's Enk halt moig'n niát we&'n!

Fůa d'-Mask''n g'lt heit Damenwahl,
Fiir d'- An(d)in g'lt se niát,
Die Unmaskiit'n wart'n sďrái'
Bis sie wer'n cngasdriit.
Und wenn á si'lďrt sitz'n bleibt
Und Mauerblóiml wiid,
Suá g'sďriiht's árá reďrt, wos hiut se sidr
Niát e mit rnasďrkiriit!
Suá wóll'n má unná Fosnát heit
mit vullán Zi.ig'n g'nóiss'n,
Denn bal is wiedi Fast'nzeit,
Dáu kinnin m3 ja bóiss'n,
!íos miá heit alles g'siindigt han,
's wiád niit suá_g'fáhrle sá
Und suá-rá kloinE Fosnit-Siind
G'fóllt unnán Herrgott d.

Glóc]<ner, daneben Frl. Gemeinhardt und
rcchts von. ihr zwei Nertberger, die Lands-
leute H,iifer und Jáger. Die 'nárrisdre Pro-
duktion' ist inzwjsdren bis zur náďrsten
Saison wieder gestoppt. Und auďi wir be-
schlieBen hiermit das Kapitel Fasdring.
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Jahre 1840. (Sďrlu8 folgt.;
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Fasichinigs-_-Abgesang c 1
Nunist sie wiederheruın, die närriSCl'ıe

Zeit. Eigentlich müßte der Fasching damit
-bereits aus unseren Spalten verbannt sein.
Aber wi'r'haben da noch -so etwas 'Schönes
auf Lager und' das müssen w'ir unbedingt
nachtragèn: ' ' Y _ `

Lich, Oberhessen, ' Fas-chingssamstag. Die
dre'i Licher Betriebe Goth, Kreuzer und

Goldbrunn, Schallermühle, .Pa iermühle,
Jägerhaus, Drahtmühle, Postmühle).- _ -

Sdıon der Name des Dorfes trägt das
vo-lle Glockenspiel der Anschauung und
Empfindung in sich. Grün ist ein Vfifbfei-
teter Orts- und Flurname, der erst. im 12.
Jahrhundert aufkam, in der Zeit des Neu-
bruchs und der großen "Rodungen, und
insbesonders im Fichtelgebirge und in seinen
Vorlandenbegegnet. Er redet in deutlicher
'Sprache _'zu uns und läßt frühe Zeiten vor
unseren Augen auftauchen, wo der Mensch
zum ersten _Male bildejnd und umformend
eingriff' in die 'Gestaltung der Erdfläche,
-ııšachdem 'er den Ja_gds' eer u-nd' den Hirten-
stab aus der" Hand geliegt hatte, gls er, sein
Dasein. auf die großen Ordnungen-der Ne-
tur _ gründend, mann-igfalti en Schmuck
des Bodens sdıuf und mit unhlutiger Hand
sein'_Broı; baute. Ueber_40O Ortsnamen auf
-grün, die in dem verhältn`is'mäßig kleinen
Gebiete des ' Fichtelgebirgsvorlandes zu _ fin-
den sind, sprechen-vom _I-IerV0'r'sprießen 4168
ersten Grases, 'jubeln vom 'grünen ~ Samt-
t:=:__t_›_pic:l1 der W,iesen_fläc_:he, von de-r~frei_ er-
S_ ossenen Au, dem ruhig sich 'v_e1'b1'e1teI`l-
den, 'mit 'erster Vegetation sich bekle_ide_n-
dem.-Geländef' _ ' - - _ "

' _"Die Ortschaft Grün w-ird_zurr_ı ersten Mal
1_3'92j genannt. In. dieser;;Urkunde ` vom
Jal-ı__re' 1392 ist der Name „G`r__one“ ge-
'sdfırieben - (vermutlidı von- einem sächsischen
Schreiber; das ahd. gruoni, mhd. gruene,
la'utet'im Altsächsischen groni); '1417_.eI'-
sd1eint~er__iıi der Form'„Grun'“~., wobei be-
merkt wird,'daß der Ort besät, d. h. nidıt
wüste liegt, sondern bebaut 'und bewohnt
ist, und erst Urkunden von 1555 und 1612
nennen das Dorf „zur Grüne“-. Grün Wer
ein Vorwerk des Lehensgutes Neuberg, und
teilt mit diesem seine' Gesdıichte. Auf 'einer
Anhöhe steht noch heute das Sdllößchen
_der einstigen Herren von Grün, de-ren Linie
seit langem schon ausge'storben ist.

Die „Hammerhäuser“-' in Grün erinnern
an einen .einstigen -Eisenhammer in
diesem Orte und tatsächlich enthält die
Zedtwitzische Erbteilung vom .Jahre 1647
die Bemerkung, daß alljährlich vom Grüner
-„Hammerguet ein Stab Eißen nad-ı Neuberg
fällig“, d. h. an die-dortige 'Herrschaft ab-
zuliefern war. Eine im Ascher Museum be-
findliche Karte des Bezirkes aus dem
Jahre _1716 trä t_ noch' das Hammerzei-'
chen, 'das bei allen Orten angegeben ist,
wo damals ein Hammerwerk bestand. Die
Zinsregister _v_om- Jahre 1782 lassen den
Schluß z_u, daß das einstige'Haminergut von
Grün ein "ganz bedeutender' Besitz gewe-
sen ist,__der' alle anderen Anwesen' der Ort-
sdıaft weit' überragte. Zum ' Hammergute
gehörten die- „Hammerhäuser“ Nr. _9, 10,
11 und 12. In den vierziger Jahren des vo-
rigen Jahrhundert wurde der Betrieb deš
Hammerwerkes eingestellt. An- Stelle de_s
Hamme-rwerkes wurde zuerst eine Mahl-
mühle, dann _eine Schneidemühle e-ingerich'-
tet, weiter von Johannes Schindler ' eine
Spinnerei errichtet, die in den Besitz von
Ch. Schmidt kam. Im_Jahre 1859 wurde
eine Appretur an-diese Fabrik erridıtet.
Heute 'ste-hen an 4 S_telle der e1'ı'eme1igeI1_
Hammerhäuser die ausgedehnten- Fabrik-
anlagen' der- Firma Christ. Geipel 86 Sohn.

Sehr '_ im Schwung war im -18. und 19.
Jahrhundert. 'in -Grün die' Industrie der
D'_r_a_'h t z i e h e r e i. Die _ dortige Draht-
rnühle wurde um das ._]ahr' 1750 "gegrün-
det.'Sie war'_lä_ngere Zeit in den`Händen
der Brambacher Drahtziehermeister Lin-
dauer und besta-nd nachweisbar noch im
Jahre 184Q. _ i ' (Schluß folgt.)

- c i -_- ss _- -

"vu

Hübner, zu_ d_enen sich 'noch der, Betrieb
Jackl Hungen gesellte, haben __„Rund„ um
den Ha-inberg“ ihren `Fasc:h_ingsru_mıi:ıel. Der
Steinsaal ist nada Ascher Erıı'_1nerungs-Mu-
ster .in -eine _ geschmackvolle "Laub__e;n_anlage
verwandelt. Bismardcturm 'und _Hainberg-
haus grüßen naturgetreu Yon de-r_ Bühne,
eine Rutschelersetzti die Rodelbahn und
macht viel Spaß und blaue Fledšen, 'origi-
nelle Verkleidungskünste entfesseln Heiter-
keit' und werden gekrönt durch die Hein-
ri-chs-'Frieda (Nichte Kar'l__'Drexlers), wie Sie
a1s_ alter Sdıulmeister den Hittmanns-Franz
dirigiert. Der Sdıwed hält seine Kapelle
und _damit die Tanzbe-ine bis 6__Uhi"II10I'-
gens in--Schwung, kurz, es war „amal _a
Fosnat wöi .dahoim in Asch“. Und- das
Ganzeihatte einen Vorspruch. Von Karl
Geyer. Er- sei hier abgedruckt' als- unser
F_aschi_ngskehraus:- ` ' ' _ ` _ `

 Ascha Fosnat in-Lich
Wos is denn* in deän Lich hei_t läus,
la gitt's denn-suåwos._'ä?"' . ' . ' - '
Die Mas_k'n läffrı' äf da_'Sträuß, _
wöi wenn allfs näärisch wä. ' '
Ja, ja,-'miä feiån Fosnät heit, _ _ '
w'öi's gmatht han- 'unrå-'Alt'n_ _- - _
Dähoim _in_'-Asch in fröih'rä Zeit,
drürn “Wölln's miä ä šuå halt'n. '›_' ' -
's ganz Gäua han mä- Zeit genouch-,__ '- --

_-_ ı -. 0 O ıı - -a * _Daß mı_ä- uns _'zeıg_'n vanunfte, ' _
Heıt woll'n mä' unrıä Ga-ude hobm,
Und olwän _ämal"ziinfte.' _ " '-
-Äs La'd1'n isä Medizin_ '_ '_ `~
und 's Tanz'n_äiäscht rääd'ıt,~ '_ ' ' 'H
Deä möißt-ja Tint"n -g'soff'n hobm,
Wos däu niät mittäu mächt.
Dä Hainbergturm' gröißt vä dä '_Wänd,
wöi wiäd äs Herz däu- warml ' '
Und d' Landsleit sd'ıü(t_t)ln sidı-die' Händ,
`Ob°s' Reidi is, odä Arm, _ ~'
Neä kennt' Ãis'_rıu äs An(d)å.' niåt, " '
"vuä all'n' die '_ Weiwäleit, ` L '
Döi han sich allz'samm masdıkäriert,
sän niät zän kennä heit. ' _- -
Dä Staniıntis-ch 'hint in-- derä Eck, .
deän kennän mä doch 'äi'__ ._ - _
Siäht's niät, wöi. wenn's vän „Hotel Post“
In Asch 'dä . . . . Winkl Wä? ' - '
Die_ _M'a'nnä- halt'n- sich I nu z'rudc, __
Sie w'ö_ll'n nu_nix_ riskiän, ~ ' -
's kännt sä, die Alt' kinnt _in dä' Trächt
Ihr Männl kontrolliän. ' '_ _ -_ '
Doch öitzä kummän ci“ .-Mask'n' zuäg'n,

._ ._ _ __„

Mirrıa-wasn si Garda vadeda '    
Und 's Rau(t)n gäıht___oä: „I-Ie, kennst _Du

___ _ __° __t _ _ '_ _ ' dÖ1,' _

wos ın dean Kıe(tt)l steckt? _ \.
Söllt-' dös die' Zuckerlobl's_ sä, _ -

__'nä Go-th sä'*sc:h'äinä Frauii _ '
Nä Kreuzä seinä is dös niåt, i

Ü _ 'denn d'Kasd-ıpa's 'kenn e g'nau!“
D_ös dort mouß d'Wognäir'l_"s sä, '
schau neä döi schäin, bläubm' Aug'n,
Wenn's niåt nä Hübner se-inä wä, _
döi mächt'-mä ä glei taug'n! -
Und dort sch-au hi, ich we-'tt rnit'Dir,`
däß dös die Erna is, _ '
Må 'keıint doch glei äs ' Turnerblout -
-vän Adain, dös ist' g'wie_ß! i -- ' _
Dä _Dobls-Richard,' säahts denn niät,
Will sichälloi- däfrischn. ' i -
Die Darnpfns-Jule, dös kinnts glaubm, '
Döi wird nän morgn åis-wischn. '
Die ,Liesl äsn Diebls.Haus', i ' I
-Döi siäht må' immäschleichn,
Ihr Koarl tout heit niat än' Baß, _ _
Dåfüå -die Maskn streic:hn.-- - _ -
Wadısdılo-sser! .Mads uns fei__“koä_`Sdıand,
Heit. dörf-_ koä Mäi(-d)_l sitz"ri, _' _ _ - _ '-
Wenn Dir' _ä' warm vän Tanzfn wiäd,
Nix G'sündås, 'wöifest schwitz_'n'!_ `
Fürscht- vä- dä' Hain, 'wennst' eppå '-glaubst,
Du dörfst heit hockn bleibm! 1"-" '
_Dåı_ı_ sd'ıı__1'eiclst de' fei, -die Mask'n "1í_Vel'_f_'n' _
De -sc¬:ha'vän'-Sietzyvätreibml __ ' . ' -
_Zwäi_.h-äit e" öitz vägess'n b'al _ _
Nä _Tei'ch'klaus_ und inä Schwed, ' . '
Döihan sidı g'schwor'n, 'däß"sie`-heit'Naeht
niät .gängäh in ihr_ Bett. . - - .
Dört'z_ __ anfnån- Mannä, _ zeigt's wost's kinnt's,
Tantzt's wöidä-Lump oän Stedcn _
Und wenn°s _l'ıeit'_na`._c:ht' äs.~Bett niät' find'ts,
Latt's E-nkihalt mor_g'n niät wedcn-! ' i
Füå ål' >12/Ia:_k:_n g'h_ heit _Dame'¬n'wahl,"
Für' 2 n 'an_._ '_t s'e.-_`n_i'_at,' ' ~
Die_ Unm_ai-kiäting-wart'n ' schäi,' '
Bis sie wer'n_ 'en aschiät. ' ' ~. .
Und'wenn ä sölgdıä sitz'n bleibt _ -
Und Mauerblöiml wiäd, i' ' '
Suä g'sd1iäht's ärä 're_cht, wos häut se' Sith
Niä-t ä mitnıasdıkäriåtil -' - ` '
Suä wöll'n mä unnä Fosnät heit. __
mit vullän Züg'n gfnöissfn,_ _
Denn bal_ is wiedä- Fast'nzeit_,. _
Däu- kinnän rnä -ja böiss'n,-'_ __
Wos miå heit alles g'sündigt'han, '
's wiäd niät suä"g'fährle sä' '
Und suä-rä ' kloinå Fosnät-Sünd '
G'föllt 'uníıän _Herrgott` ä. _ _

-- In 'Prinz Karnevals Werkstatt
Zu, unserem Bericht „Hut-Ludwig im

Die_nste Prinz Karne_v"a_ls_f' im letzten Rund-'
brief tragen wir -obiges Bild nach, -Diese
Faschingsabteilung der Firma' Heinrich Lud-
wig in- Bamberg zeigt u. a. links den Senior-
che-f, M'itte .mit __ Turban .I-IauptlJL_1.Cl`lh&lfC1'

V

- ı

1

Glöckner, daneben Frl. Gemeinhardt und
rechts' von, ihr zwei -Neub.erger, die Lands-
leute Hföfer und Jäger. Die „närrische Pro-
duktion“ _ist_ inzwischen' bis zur nächsten
Saison wi'_ede'r gestoppt. Und -auch wir be-
schließen _- hiermit das Kapitel Faschin_g. - _'

_ ' _ . _ _' _ _ .



Leudrtgas-Beziehungen As&-Selb gekíindigt
Im jahre 1944 wurde von Asďr nadr

Selb in Rekordgesďrwindigkeit eine Gas-
fernleitung g.grřbe'', da čas Ásďrer Gas-
werk mit dem Verbraudr, der durdr die
nadr Asďr verlagerten . Růstungsbetriebe
enorm gestiegen war' niďrt mehr Sďrritt
halten konnte. SdrlieBlidriibernahmSelb die
Asďrer Gasversorgung iiberhaupt. Das án-
derte sidr aucJr nidrt, áls die Grenze wieder
aufgeridrtet wurde. Eš gab und gibt bis
heute also noďr eine 'unierirdischeř Bezie_
hung ' wirtsdraftlíďrer Árt zwisďren Ásdr
und Selb. Nunmehr aber kiindigten die
Tsdredren pet 1' 4. 1954 den weiteřen Gas-
bezug aus Selb, was fůr das dortige Gas-
werk eine sbhr ernpfindliďre Prodúktions-
cinsdrrilnkung bedeutet. Asdr hat ein Drit-
tel der in Selb erzeugten Gasmenge ver-
braudrt.

Es werdén gesudrt
1'. |r1u Anna Hófer, geb. Uhl, zuletzt

wohnhaft Nassengrtrb FIňs BloB'bei 'der
evang. Kirďre, von J. Sďrleitzer, Nieder-
elsungen 1ó0, Kr. rVolfhagen/Hessen, zTled<s
Uebermittlung einer wiÁtigen.Naůridrt.

2. Frau Mar!. Biedermanň (Ťurnergasse)
von Maria Urban, Rosenheim, Vendel-
steinstra8e 2'AII.

lYir gratuliQren
86..Geb u r t s t a g: Frau Christiane Janz(Fróbelstraíle) "* í1. 3. in Prósen, ťreis

LiebenwerdalSadrsen, Riesaer Str. 58 in kór_
perliďrer und geistiger Frisdre.

'80. Geburtstag3 Flerr rilťenzel Reiďrl,
obermonteur bei den \řE!ť (Saďrsenstr.
19) am ó. 3. in Dissen/Teutob. !ř., Kirdr-
p|atz 3. Fi.ir sein Alter ist der in Ásďr
weithin bekannt und alleemein seadrtet
gewesene Landsmann 

''oď .'on er"staunli-

Perfekte Ásďrer Zusdrneiderin findet
Dauerposten in Firma Ernst Miiller. !řirk-
warenfabrik, oehringen||ťttbg., Posif. 15.

Bedeutende Stoffhandsďruhfabrik sudltp9rf. Stoffhandsďruh_Masdrinen_Ganznáhe-
rinnen fiir Heimarbeit. MasďIine mit Ge_
stell wird zur Verfiigung gestellt. Bewer-
bungen unter "3000/5" an den Verlag.
Perfekter und gewissenhífter Handsúuh_

zusďrneider in Dauerbesdráftieung von lei-
stungsfáhigeni Betrieb bei gřter" Entloh-
nung gesudrt Berrcrbungen- urrter .444/5"
erbeten an den Verlae.

Zwisdrenmeister fířr Ganznahtarbeiten.
gewóhnlidre Naht Simplex und Perlon. audr
Kippnaht und Boultoň-Daumen. von lei-
stungsfJhiger' Stoffhandsďruh-Fábrik ge-
sudrt. Es handelt sidr um regelmáfiiee D;u-
erbesďráftiguns. Einzelnáhei ftir d'íe slei-
dren Arbe-iten gesuďrt. Gutgehende. ;ro-
derne Náhmasdrinen mit Absl*rneidei- Mo-
toren und Beleuďrtuns stehen zur Ýerfii-
gung. Bewerb,tng"n e."beten unrer ,200/5"
an den Verlag.

B EITFE DE R N-E i n ka uÍ i sl Verlnuenssadrel
FertlEe oberbeÍlen von DM 5ó._ aufwárts
FcrÍlge K|ssen von DM 2o.- auíwárts

oesótlsscne Belffederni per Píd. DM 
'._; 

l|.- und {{._
Ungcsdrllssenc BeÍÍÍgdern
lerPÍd- DMó.-'7.!o, ll.- und l,l.-
lnlel{e garanlieí Íarbecht únd Íederdiďrt in
ieder Prerslage von lhrer altbewěhrlen
HeimatÍirma

.B E.T T E T . P L O S S
l{lbl DILLINOEN/Donau
Gegr' í8ó5 Asďr Sudelengau

t(reis Rehau, kórperlicJr und geistig voll
auf der Hóhé, ' _i

' 77. Geburtstag: Frau Flisabeth Netsdr
(Nassengrub) am 23. 1. in Sďrrobenhausen'
Sie besorgt nodr ohne Glas die feinsten
Handsdruh-Náharbeiten' (Spezialbesátze). Ihr
Geburtstag fiel mit dem Hausball b.i'L*.'Werner zusammen: sie war dabei und legte
nodr manďren !řalzer hin.

76. Geburtstag: řIerr Johann J u n g
(Kórnergasse \ ám 27. 2. ín TannlT'htin]
Neue Str. 130. Er ist gesund, unternimmt
mit seinen alten Freunden táelidl ausse-
dehnte Spaziergánge und griiňt alle Ěe-
kannten herzliďr.

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Kůnzel
(Euhrunternehmérswitwe aus Rofibaďr) am
15. 3. in Ludwigsbrunn b. Rehau.

- -70. Geburtstag: Frau Ánna Hartig, geb.
Nicl<erl, Fad'rlehrerswwe., am 24.-'3.- in'!íiirzburg, Ernst-Reuter-Str. 10. wo sie bei
ihrer Todrter Elfriede Sdropf iebt.

Hodrzeit: Gustav Sďrulz 
_ 

íRudotfseasse)
mit Maria řIofmann am 1. 2.'in Sdrróbe''l
hausen.

Asdrer Hilfskasse: Frau Marg. Pisďrtiak,
Rehau, anláBl. ihres 8O. Gebňrtstaees 1ó
DM. - In treuem Gedenken 'an Heřmann
Ko'rnd_órfer von Fam.'Ernst Flauger' Bers-
rod/Oberhessen 5 DM. - Sammlřne beim
Asdrer Fasdringstreffen ' in Hamb"riicken
53.25 DM. - Statt Blumen auÍs Grab der
Frau, Rod<stroh in , Memmingen von Fr.
Bertha Krautheim, Cornbere -ii. Bebra. 8
DM. - Im Gedenken des Gi'burtstaees iei-nes verstorbenen Vaters von Dř. Karltl7cilfrum 5 DM. - Statt Blumen auf das
Grab des allzu friih vbrstorbenen Dr. Ádolf
M-artin-Bayreuth von Fam. Christian Voit,
!ťendenhammer 5 DM.

- Es starben fern dcr Heimat
Frau Marg. B e i e r, geb. Adler (Ver-

nersreuth - Hinterhimmélreiďr) nach'voll-
endetem 85. Lebenr.iafu bei ihrer iiinssten
Toďrter in Pettendorf b. Bayreuth. Biš ins
hohe Álter blieb sie riistig und voller ee-
sunden Humors. Ihr seňnliďrster letzřer' \íunsďr 'war es' nodr im neuerbauten
Hause ihres Sdrwiegersohnes wohnen zu
kónnen. Eine Graslitzer Musikkapelle spiel-
te, als man sie im Beisein vielei Heiirat-
vertriebener und Einhéimisďrer zur letz-
ten Ruhe bettete. - Flerr l7ilhelm D a-
n i e l (Hauptstra8e) 63jdhrig ganz plótz-
llďt und uner'w'artet in Asdr. Der Tod er-
eilte .ihí mitten in'seinem arbeitsreidren
und sďraffensfreudigen Leben. Die Beiset-
zung fand in Asďr uriter zahlreidrer Be_
teillgung und sejnem \íunsďre entsDre-
drend unter den Klángen des Liedes .Uóber
den Sternen" statt. sein Leben war Árbeit
und PflidrterÍi'illung; die ihn kannten. wer-
den ihm stets ein ehrendes Gedenke" be-
wahren. - Frl. Amalie Feis T4iiihrie am
27. 12. 1954 im Krankenhaň EÍďrentorf/
Adldorf nad: kurzer Krankheit. Sie war
lange Jahre als Kóďrin -im' Ásďrer Ál-
ters- und Fiirsorgeheim tátig und . wurde
nadr Vertreibung in das ÁItersheim Adl-
dorf iibernommen' _ Herr Karl Fisďrer
(\řernersreuth-Zeidelweid) 51jáhrig am 5.
2.. im Ásdrer Krankenhaus an Mafenkrebs.Trov zweimaliger Operation ko-nnte er.
hauptsádrliďr wěgen' Medikamentertmangels,
niďlt g_erettet werden. Sein '!ťunsďr, die
Áussiedlung zu seiner in Fressen lebenden
Toďrter zu erreidren. eine niďIt in Erftil-
lung. Seine Frau Friidá. žeb. Badersdrnei-
der, ebenfalls seit einigón" Jahren krank,
steht nun allein und ohne Hilfe in der
trostlosen Heimat. _ Frau Emilie G o í3-
l e r' (Mutter des Stadtbeamten řIermann ,

p.' Spitalg:asse 48) 77jáhrig im Kranken-
haus Selb. Sie wať eist diei 'Wodren vor
ihrem Tode von Bad Soden naó.Sďrónwaldůbersiedelt. FÍerr Flermann Korn-
dórf er (Badrg.) 6ój:ihrig am 15. 2. im
Krankenhaus Sďrliidrtern nadr einer drei-
wódrigen, rasdr verlaufenden Leberěrkian-

kung. Die Naďrriďrt wird vor allem bei
seinen vielen Freunden vom Turnverein
1849,.dessen langj?ihriger Obmann ď vIar'
aufridrtige Trauer hervorÍufen. Als unent_
wegtes Mitglied der Neunten Riege gehórte
er zum Stamm der Getreůesten] a-ls auf-
reďrter Charakter geno8 er alle Svmoa-
thien. Dies kam auěr bei seinem teiďrón-
begilngnis in Sdr.ltidrtern zum Áusdrud<;
einer tiefempfundenen Grabrede des evang.
Dekans folgten ehrende Nadrrufe des Kreiš-
rrnd Ortsobmannes der }Íeimatvertriebenen
sowie des Biirgermeisters- Án seiner Balhre
trauerten neben seiner '!ťitwe seine drei
Sóhne, die sidr áile in geadrtete Lebensstel-
lungen hineinzuarbeitěn vermodrten. _
Fr'au Eva S t e i d l, 8Ojáhrig arn 22. 2. in
Nassengrub, *o 

''ó.]'' 
ái.' šoh'' von ihr

lebt. Ein l7iedersehen mit ihren anderen
Kindern war ihr leider nidrt vergónnt. -FIerr Rober R e u t h e r, Verkaufsleiter
bei Rudolf Nid<erl u. Sohn, 54iiihriq am
23. 2. in Odenheim naďl dreiiiihr:isem
sďrwerqn Herzleiden. Unter stárkíte' h''-
teilnahme wurde er am 26. 2. zut letzten
Ruhe gebettet. Ueber seinem Grabe .wólbt
sich ein ganzer Berg von Blumen- und
Kranzspenden. Robért Reuther gehórte
lange Jahre der Vorturnersdraft dis Tv.
Asďr 1849 an.

Offene Stellen

ďrer Rtistigkeit und Lebhaftigkeit. Das
Zeitgesdrehěn verfolgt er in allčn Belangen
mi1 gró6tem Interesse. řIerr Ádam
S t u r m (Sďrweifer' Ringstr. 30) am 5. 3.
im Altersheim Stegenwaláhaus b. Hof, wo
er und seine Gattin den Lebensabend ver-
bringen. Frau Elisabeth Sturm wurde am
22. F.eber 75 Jahre alt.
78. Geburtstág: Flerr Anton Frev íFIas-

lau 11O, Kaufňann) am 1' 3. in Íšrei 72,

Dipl.-Ing. oder Baumeister zwis&en 35
und 5,0 Jahren zur Leitung meiner Filiale
im Rheinland gesudrt. N"ur ersrlclassise
KráÍte, weldre gro8es Kónnen und sidrerěs
Auftreten haben, mógen sidr melden. Da
die Bezahlung iiberduidrsdrnirtlidr ist. wird
iiberdurďrsdrnittlidre Leistune veřlanst.
Tťohnungsprovisorium, bestelrend aus"2
Zimmern und Kiidre vorhanden.

Hodr- oder TieÍbau-Ing. zwisdren 25 u.
35 Jahren mit mehrjáhriger Praxis in Bau-
betrieb wird fiir Immenřeuth oder Rhein-
land gesudrt.
Batl]rnternehmung Dipl.-Ing, \řilh .Mark-
graf, Immenreuth/Opf. Tel. Kemnath 159.

Ti.idrtiger arbeitsamer Vertreter von
Stri&'- únd 'Virkwarenfabrik fiir das Ge-
biet Franken bei guter Provision gesudrt.

'Zusdrriften unter ,1001/5" an den Yerlag.
Gesuďrt wird eine perf. Kódrin od. Kodr

zum 1. 6., 1954 in Jahresstellung fiir ein
gut eingeftihrtes Speiserestaurani in Bad
Hersfeld. Bewerbungén mit Lidrtbild. Zeue-
nisabsďrriften und Gehaltsansprtidreá erbě-
ten an Ed. Báuml, Bad HersfeldElessen,
Breslauer Str. 3.'Ver vergibt Lohnarbeit auf Interlok-
masdrine 18'i20er Tlg. Zusdrriften erberen
unter 

"11048/5" an den Verlag.
Suďre fiir sofort eine tůdrtiee Masůinen-

Sti*'erin. Sie mu8 perfekt seň in Lodl_ u. ,
Plattstid<arbeiten' lůonoBrammen un-d son-
stigen Árbeiten, Zimmět vorhanden' Zu-
sdrriften utter .666/5" an den Verlag.
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9 1 B ETTFE DE R N-E in ka uf ist-Verirauenissadıel
i ._ Fertige' Obeıcbefien 'von-DM'-.56._-'aufwärfs

_ _1¦_oı1Ige Kissen _ i von 'Dl\_?l'20..-_' aufwärts

_' 'GO-}s_dıI_Issene Beflfedern _ I M' -
`i pel' 9.-'~I__~|'› '1'|-ıf-Ul"'l(3i__'|_.4ı"""" "

Urıgesdıllssene Bo|fiede_rn . ' ' '
8 -?perPfd_' DM 6--,_1.ıo, 11.- und 184.- _' _
_ InIe_fi_e_ garanfierf farb_ech† und. f_ederdich† in'

jeder Prerslage von Ihrer altbewährfen
~ e- Heimatfirma ' ' -' T' '

! _ _ - ±eEr†EN-Ptoss
e ıısbıroıttıuosnıcoenau

' Gegr.1865 Asch.'Sudefengau _ "

-_ Leuclıtgas-Beziehu~ngc_-:n Asch-Selb gekündigt
-' Im Jahre 1944- 'Wurde vonAsc:h 'nach

-Selb in Rekordgesczhwindigkeit eine Gas-'
fernleitung gegraben, da das 'Ascher .Gas-

_ __ werk mit dem Verb_rauc:h, der durch die
nach Asch verlagerten Rüstungsbetriebe

- enorm estie en war' nicht mehr Schritt
- halt-en _konnte. Schließl_ichübernahmSelb die

' Asdıer- Gasversorgung überhaupt. Das___äI1-
-_ derte sich auch nicht, als die Grenze wieder

aufgerichtet wurde. Es gab" und_" gibt bis
h_e_ute also noc:h --eine „unterird'ische'f Bezie-
-hung. wirtschaftlicher Art zwischen Asc_h

_. und Selb. Nunmehr aber kündigten dıe
_ ~ Tschechen per 1. 4.' 1954 den weiteren Gas-

'- '_--bezug aus Selb, wasfür' das dortige Gas-
werk eine sehr- empfindliche Produkti0'I}S-
einschränkung bedeutet. A_-sch hat ein Drıt-

-_ tel der in- Selb e'rze_`ugten Gasmenge ver-
' braucht. - ' I _ ' I -

4-

_ - - 'Es werden gesucht __ i
'-1. Frau Anna _Höf-er geb. Uhl, zuletzt
wohnhaft Nassengrub Haus- Bloß bei 'der

- evang. Kirche, von J. Schleitzer, Nieder-
__ elsungen 160, Kr. Wolfhagen/Hessen, zwecks

'Uebermittlung e_iner wic:htigen'_Nacl'_ıric_:ht.
' 2._ Frau Marg. Biedermann (Turnergasse)

-von "Maria Urban, Rosenheim, Wendel-
-. - steinstraße 2'/III.

T

' ~ Wirg-ratulieren _  _
-. ' 86. Geburitstag: Frau Christiane Janz

_ (Fröbelstraße) an1`_31. 3. in 'Prösen, Kreis
'- ' Liebenwerda/Sachsen, Riesaer S'tr. 58 in kör-

' perlicher und geistiger Frische.
80. _Geburtstag: ._ Herr Wenzel_ Reichl,

_ O_bermonteur bei den WEW (Sachsenstr.
' - 19)_ am 6. 3.'in Dissen/Teutob. W., K-_irc:h-

_.~ platz 3. 'Für sein Alter' ist der in Asch
_« weithin" bekannt und allgemein -.geachtet

-._ '

¬~¬. _

g _

-I .
if

i gewesene Landsmann noch von erstaunli-
< _

'_

\_ .

I I

1.

. _ ¬- - ¬ _ `

'i Q' ch'er 'Rüstigkeit uncl: Lebhaftigkeit. Das
Zeit eschehen verfol t er in allen Belangeng __ 8 _ _ _

__mit-größtem Interesse._ -- Herr Adam_ . _ _

- Sturm (Schweifer, Ringstr. 30) am 5. 3.
__ im Altersheim' Stegenwaldhaus b.'_ Hof, wo

er; und seine Gattin den Lebensabend ver-
bringen. Frau Elisabeth Sturm wurde am
_'22. Feber 75 Jahre. alt. _ _- -_ .-

-78.- Geburtstag": Herr Anton Frfley (Has-
1-au 110, Kaufmann) am 1. 3. `in= Prex 72,

L- -_ _ _ı_ - '

f_'1

. _ ,' -

.__ . ..'_ _ \ _
'-›-"';-"›_-- ı

_ı

|<_ _

Kreis' Reha`u," köi'j›`e`flicl1' und' "geistig>`_'vol__l
àuf'i:ler'Höhe; " *_ ' ' _ - '

77. Gebıirtsta-g: "Frau-- Elisabeth 'Net sc:l'__1'
(Nas-sengrub) am_ 23. '~1. in Schrobenhausen.
Sie _ besorgt noch ohne -Glas die fei'nst_'en
Handschuh-Näharbeiten (Spezialbesätze)._ Ihr
Geburtstag' fiel' mit _ dem _'Hau-sball beı' L'm'.
Werner zusammen: sie war dabei und legte
noch manchen _Walzer hin.

- -76. Geburtstag:-_ Herr- Johann ~_].L111 g
(Körnergasse 5) am 27. 2. in Tan-n/Rhön,
Neue Str."130. Er ist gesund, unternimmt
mit seinen alten - Freuriden' tä lich 'ausge-"
dehnte S aziergänge und grüåt alle Be-
kannten Eerzliåı. . - _ _

75. Geburtstag: Frau Elisabeth Künzel
(Fuhrunternehmerswitwe. aus Roßbach) am
.15. 3.--in Ludwigsbrunn - b. _Rehau. '

70. Geburtstag: Frau -Anna Hartig, geb-'_
Nickerl, Fachlehrerswwe., am 24. 3. in
Würzburg, Ernst-'Reuter-Str. 10, -wo sie bei
--ihrer' Tochter- Elfriede Schopf -lebt._ _

Hochzeit: Gustav Schulz -(Rudolfsgasse)
mit Maria -Hofmann am '1. 2. 'in Sc:hrobe-n-
hausen. ` - ' . _

Asdıer Hilfskasse: Frau Marg. Pischtiak,
Rehau, a'nläfšl". ih_res 80. Gebu_.r__ts'tages 10
DM. - In treue-m Gedenken .an Hermann
Korndörfer von Fam.`Erns't Flauger, Bers-
rod/Oberhessen' 5 DM. - Sammlung beim
Ascher' Faschingstreffen -_- in Hambrücken
53.25 DM. - Statt Blumen aufs Grab der
Frau Rockstroh' in cMemmingen von Fr.
-Bertha Krautheim, Cornberg ü_. Bebra, 8
DM. - Im Gedenken des Geburtstages se-i-
nes verstorbenen Vaters .von -Dr. Karl
Wólfrum 5 DM. - Statt-_ Blumen auf das
Grab des allzu f`rüh'vi=:rstorbenen Dr. Adolf
Martin-Bayreuth von Fam. Christian--Voir,
Wendenhammer 5 DM. ' .

` Es starben fern der Heimat
- Frau Marg. Beie_r,' _geb-. 'Adler '(Wer-

nersreuth - Hinterhimmelreich) nach YOU-
ß±nde_tem_ 85. _Leb.eııtiahr__ hei ihrer jüng's_teI_1
-T'ochte_r_ -___-in Pet_ten'dc›rf b.'-Bayreuth. _Bis ins
'hohei Alter- blieb -sie' rüštig und 'voller ge-
sunden __ Humors. "Ihr sehnlichster"letzte-r
Wunsch war es, noch im neuerbauten
Hause ihres Schwiegersohnes wohnen zu
können. Eine Graslitzer Musikkapelle- spiel-
te, als man sie im Beisein vieler Heimat-
Vertriebener und Einheimischer zur letz-
ten Ruhe bettete. - He-rr_ Wilhelm' Da-"
riiel (Hauptstraße) 63jährig ganz_ plötz-
lıch und unerwartet in Asch. Der Tod -er-
_eilte -ihn' mitten' in -'seinem arbeit-sreichen
und ' schaffensfreudigen _Leben. ' Die Beiset-
zun'g _fand in Asch unter zahlreicher .Be-
teiligung und seinem. Wunsche entspre-
dıend unter 'den_- Klängen des Liedes „Ueber
den Sternen“ statt. Sein Leben war Arbeit
u'nd Pflichterfüllung; die ihn kannt_en,_wer--
den ihm- stets 'e-in ehrendes Gedenke_n_be-
wahren. - Frl__.-Amalie Fei_g 74jährig am'
_27-. "12. 1954 im Krankenhaus 'EiCl1ßn'd_01"f/
Adldorf nach kurzer Krankheit. ' Sie war
lange Jahre als Köchin---im› Ascher _Al-
ters- und Fürsorgeheim täti und _. wurde
nach Vertreibung ' in das '-Aštersheim .Adl-
dorf übernommen. -' Herr Karl' Fischer
_(Wernersreuth-Zeidelweid) Sljährig am- 5_.
2., im Ascher Krankenhaus. an Magenkrebs.
Trotz zweimaliger' Operation 'konnte er,
hauptsächlich wegen Medikamentenmangels,
nicht gerettet werden. Sein Wun-sch, die
A-ussiedlu-ng zu seiner' in Hess-en lebenden
Tocht-er zu erreid-ıen, ging nicht in Erfül-
lung. Seine- Frau F_rieda,' geb. --.Bader`schnei-
der, ebenfalls seit einigen Jahren krank,
steht' nun allein u_nd oh-ne' Hilfe in -der
trostlosen Heim_at. -- Frau Emilie Goß-
l~e'r~ (Mutterl des Stadtbeamten- Hermann
G., .Spital-gasse 48) 77jährig im _Kr_anker_ı`--
haus Se-lb. Sie war" erst- 'drei' Wochen vor
ihrem Tode von Bad Soden. 'nach-Schönwald;
übersiedelt. _--' ' Herr* Hermann`;Ko'rn-.
dörfer (Bach 66jährig am' 15. 2._ 'im
Kranke_nhaus Såı iichtern .nach einer drei-
wöchigen, rasch- ver-_'1aı_ı'fenden 'Lebererkran-

`_ _ _ _ *_

ı ` * 'i i

kung. Die» Nach-rich_t wird vor allem bei
seinen- vielen. Freunden vom Turnverein
1849, dessen' langjähriger Obmann er war,
aufrichtige Trauer- hervor_ruf_en'. Als unent-
wegtes M-itglied der Neunten Riege 'gehörte
er zum Stamm _-der Getreuest'en_,- als auf--
-rechter -Cha-rakter genoß- 'er -alle Sympa-
thien. Die-s kam auch bei- seinem- Leichen-
begängnis in -Schlüchtern __ zum Ausdruck;
einer-'tiefempfundenen Grabrede des evang.
Dekans' folgten ehrende Nachrufe des Kreis-_
uncl Ortsobınannes der Heimatvertriebenen
sowie des Bürgermeisters; An seiner' Ba`1_1re
trauerten neben__ seiner *Witwe seine drei.
Söhne, die sich alle in geachtete Lebensstel-
lungen_ hineinzuarbeiten vermochten. -
Fra_u_ Eva Steidl, 80jährig am 22. 2_. in
Nassengrub, wo' noch ein Sohn von ihr
lebt." Ein Wiedersehen mit ihren anderen
Kindern war -ihr leider nicht vergönnt. -'
Herr 'Rober' Reuther, Verkaufsleiter
bei Rudolf Nickerl' u. Sohn, 54jä_hrig am
23. 2; in Odenheim nach __ dreijährigem
schweren Herzleiden. Unter stärkster An'-
teilnahme 'wurde er am 26. 2. zur letzten
Ruhe gebettet. Ueber seinem Grabe -wölbt
sich ein ganzer Berg von Blumen-_ und
Kranzspenden. Robert -Reuther gehörte
lange' Jahre 'der Vorturnerschaft des 'Tv.
Asch _1849 an. - '

Offene Stellen

Perfekte Ascher Zuschneiderin findet
Dauerposten in Firma Ern'st- Müller, Wirk-
warenfabrik, Oehringen/Wttbg., Postf. 15.

Bedeutende Stoffhandschuhfabrik sucht
perf.- Stoffhandschuh-Masc.hinen-Ganzn%e-
rinnen für Heimarbeit. Maschine mit_-Ge-
stell wird _zur Verfügung-_ gestellt. Bewer-
bungen unter „3000/5“ an den Verlag.
Perfekter und gewissenhaifter Handsdıuh-

zuschneider in Dauerbeschäftigung von lei-
stungsfähigem -Betrieb bei' guter __ Entloh-
I.`111_1}_g_ _g<_?_§_11_c;l'ıt. ...Bewerbungen ”un'ter' „444/5.“
erbeten an _den Verlag. _ _ __

Z-wisdıenmeister für 1 Ganznahtarbeiten,
ge_wöh§'nlid1e*Nah_t_'___S_imp_lex und Perlon, auch
Kippnaht -und Boulton-Daumen,-,von lei-
stungsfäh-iger _- Stoffhandschuh_-Fabrik ' ge-
sucht. Es handelt sich 'um regelmäßige Dau-
erbeschäftigung. Einzelnäher für die glei-'
chen '_ Arbeiten ' gesucht. Gutgehende,'- mo-
derne' Nähmaschinen mit Abschneider, Mo-
toren und Beleuchtung ste-hen' zur Verfü-
gung; Bew_erbungen -erbeten unter „200/5°*
an den Verlag. -¬ _ ' ' _
---_.--.._._.._._._.._.__._________

Dipl.-Ing. oder Baumeister zwischen 35
und 50 Jahren zur Leitung meiner' Filiale
im Rheinl'and gesucht. Nur -. erstklassige
Kräfte, welche /großes Können und 'sicheres
Auftreten haben, mögen " sich melden. .Da
die Bezahlung überdur'chschnit_t`lich ist, wird
_überdurchsd1nittliche Leistung verlangt.-
Wohnungsprovjsorium, _ _ bestehend. ` aus '[2
Zimmern und Küdie vorhanden: I

Hoch- ode-r Tiefbau-Ing. zwischen- 25 u_.
35 Jahren mitm-ehrjähriger Praxis in Ba'u-
betrieb wird für' .Immenreuthoder Rhein-
land gesucht. i `
Bauunternehmung Di 1.-Ing, Wilh .Mark-
graf, Immenreuth'/Opfi.) Tel. Kemnath 159-.---._-._......_._..__..._.._............_......_____

Tüchtiger __ arbeitsamer 'Vertreter von
Strick- und Wirkwarenfabrik für das Ge-
biet Franken ' bei guter Provision gesucht.
Zuschriften unter „1001†/*5"f an den Verlag.

Ges`u'c:ht.wird eine perf. Köchin od. Koch
zum 1. 6. 1954 -in Jahresstellung für ein
gut eingeführtes 'Speiserestaurantin Bad
Hersfeld. Bewerb_ungen mit Lichtbild, Zeug-
nisabschriften und Gehaltsansprüchen .erbe-
ten an' Ed. Bäuml, Bad_ 'He'rsfeld/Hessen,
Breslauer Str. 3. _ ' ' _

Wer -.vergibt Lohnarbeit auf Interlok-
maschine '18'f20er Tlg.` Zuschriften erbeten
unter „11048/5“_ an den Verlag. -

_ Suche für sofort eine tüdıtige Maschiııen-
Stickerin. Sie muß perfekt'-sein in Loch- 11.
Plattstidcarbeiten, _Monogramnıen unü son-
stigen Arbeiten. Zimmer vorhanden. Zu-
schriften unter „666/5_“ an den_ Verlag.

- ' _ I |1 _ ' _. Ä'
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